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England und die Minderheiten

Die Haltung der Zentralen ,

en

militärischen Kreise

— Nankin

una

Wieder italienische Pressevertreter in London .

Rom , 21 . Juli . ( Funkmeldung ) . Nach der Anfang Mai
erfolgten Abberufung der italienischen Korrespondenten aus
London teilt die „ Agenzia Stefani

“ mit . daß sie ihren Nach¬
richtendienst aus London mit dem 1 . August wieder durch
einen eigenen Vertreter in der englischen Hauptstadt aus¬
führen lassen wird .

viel übrig geblieben . Eie interessieren sich für solche Fragen
nur dann , wenn sie als propagandistische Hilfsmittel der
Jnteresienpolitik brauchbar sind , verfallen aber in eine tiefe
Teilnahmslosigkeit oder offene Ungerechtigkeit , wenn es sich
um Klagen von Minderheiten handelt , mit deren Zwing¬
herrn und Gewaltherrschern man es aus einem „ hochpolitischen
Grunde "

nicht verderben mag . Auch hierfür ist die Haltung
des größten Teils der europäischen Öffentlichkeit und der sie
beeinflussenden Regierungen in der sudetendeutschen Frage
das bezeichnendste und trübste Beispiel . Das Schlagwort von
der „ Bedrohung der Tschechoslowakei durch Deutschland

"
ist

, >edition gegen
Im Rahmen dieser Straf «

Die „ Action franyaise
"

sieht in der Taktik der einzelnen
Vertreter des Londoner Ausschusses den W u n s ch , Zeit
zu gewinnen . Doch arbeite die Zeit nur gegen Frank¬
reich . Das Blatt spricht di « Hoffnung aus , daß möglichst
bald eine Lösung gefunden werde , die es gestatte , aus der
Sackgasie herauszukommen . Leider habe aber der s o w j e t -
russische Botschafter , indem er sich von seinem Eifer
für di « Kommunisten von Valencia fortreißen lief ;, u n -
zweideutig erklärt , datz seine Regierung
auf keinen Fall die Idee der Zuerkennung
der kriegführenden Eigenschaft an Franco
annehmen werde . Dieses ungeschickte Geständnis be -
laste von jetzt an die Sowjets mit einer
Verantwortung . Warum solle man denn nun noch
über Kontrolle oder über Rückberusung der Freiwilligen
diskutieren , wenn die Bolschewisten doch entschloffen seien ,
auf die dritte Frage des englischen Planes ( Zuerkennung der
kriegführenden Eigenschaft ) negativ zu antworten .

Die Eowjots mit einer Meren SttoiiwortiBi belastet.

Paris über die Vertagung des Nichteiumischungsausschusses überrascht .
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Als es kurz nach dem Kriege klar würbe , daß die natio¬
nalen Minderheiten , Seren Zahl durch die neuen

Staatenbildungen erheblich vermehrt worden war , trotz der

schönen Versprechungen und der in den Verträgen vielen Re¬

gierungen auferlegten Verpflichtungen einer schweren Leidens¬

zeit entgegengingen , schloffen sie sich zu einer gemeinsamen
Organisation zusammen , um ihre Interessen gegen das Ver -

geffenwerden zu schützen . Einzelne Männer , wie der vor

kurzem verstorbene Deutsch -Balte Dr . Amende haben sich diesen
Kampf zur Lebensaufgabe gemacht und wenigstens erreicht ,
datz die Minderheitsfrage aus der internationalen Diskussion
nicht verschwand und eine stete Warnung für die Staats¬
völker blieb , die ihre Verträge nicht hielten oder sie offen
abschüttelten . Darüber hinaus kann man leider nicht sagen ,
datz das Recht der Minderheit sich seit dem Kriege praktisch
befriedigend entwickelt hätte . Abgesehen von einigen Licht¬
blicken ,

'
wie sie die Rede des ungarischen Innenministers von

Szell über die Behandlung der deutschen Mivcherheit
^ ge¬

währte , sehen wir säst überall die einem s
" - —

eingegliederten Volkssplitter in einem f a st hoffnungs¬
losen Kampf um die Erhaltung ihrer Volks¬
art , Sprache , Kultur und um ihre Gleichberech¬
tigung im Staat . Es genügt , auf die Vergewaltigung der

Kaukasus -Bölker durch die Sowjetunion und , was uns näher

liegt , an die Behandlung der deutschen Minderheit in Polen
hinzuweisen , dessen Regierung bekanntlich vor zwei Jahren
im Völkerbund jede internationale Verpflichtung ablehnte ;
vor allem aber auf die Lage des Deutschtums in der Tschecho¬
slowakei , eine Frage , die nachgerade eine ausschlaggebende
Bedeutung für den europäischen Frieden angenommen hat .
Überall zeigt es sich, datz der Assimilierungsdrang der Staats¬
völker sich der Idee der nationalen Selbstbestimmung wider¬

setzt , die in der Ideologie der Friedensverträge und des Völker¬
bundes eine so große Rolle spielte , und datz der Völkerbund

selbst dort vollkommen versagte , wo er die ausdrückliche Garan¬
tie der Minderheitenschutzverträge übernommen hat .

Diese beiden Ursachen für den trostlosen Zustand dieser
wichtigen Frage hat der 13 . europäische Rationale

Minderheitenkongretz aufs neue festgestellt , her in
der letzten Woche in London tagte . Die Bedeutung und

Wirksamkeit dieses Kongreffes dürfen leider nicht allzu hoch
eingeschätzt werden , denn von den Idealen des Rechts , des

Schutzes der Schwachen , der nationalen Selbstbestimmung und

Gleichberechtigung ist in dem amtlichen Betrieb der Politik
und in dem Gewissen der leitenden Staatsmänner nicht mehr

Die Londoner Presse schweigt .

Loudon , 21 . Juli . ( Funkmeldung . ) Die Londoner Press «
bespricht ausführlich dis Dienstagsitzung des Hauptaus¬
schusses des Richteinmifchungsausschuffes . Die Blätter weisen
darauf hin , daß in der Vormittagssitzung zunächst eine glatte
Einigung über die zur Debatte stehenden Fragen erzielt
wurde , daß aber nachmittags ein Stillstand eingetreten sei .

Bezeichnenderweise enthalten sich die Morgen -
blätter jeglicher Stellungnahme . Nur die
oppositionellen „ Daily Herold

" und „ News Ehronicle
" kön¬

nen es sich nicht verkneifen , Italien und Deutschland die
Schuld für die neuen Schwierigkeiten in die Schuhs zu
schieben . Aus der Tatsache , daß die sonstigen Blätter di -
Lage nicht kommentieren , will man schließen , daß man dir
aufgetauchten Schwierigkeiten nicht tragisch
nimmt .

Stündige Tagungsbereitschaft des

englischen Kabinetts .

Die Minister verzichten auf Auslandsreisen .

London , 21 . Juli . ( Funkmeldung . ) Das englische
Parlament geht am Freitag nächster Woche bis zum
Oktober in die Ferien .

Verschiedene Blätter wollen mitteilen können , daß Mini¬
sterpräsident Chamberlain die Regierungsmit¬
glieder gebeten habe , ihre Ferien in England zu
verbringen . Mehrere Kabinettsmitglieder , die bereits
eine Reise ins Ausland geplant hätten , seien bereit , dem
Wunsch des Ministerpräsidenten nachzukommen . Außenminister
Eden begebe sich nach Süd -England , um in Verbindung mit
dem Autzenamt bleiben zu können .

In Regierungskreisen sei man , wird allerdings betont ,
der Ansicht , daß sich die internationale Lage , mit Ausnahme
der Situation im Fernen Osten , gebessert habe . Dennoch
wünsche Chamberlain , nötigenfalls innerhalb weniger Stun¬
den das britische Kabinett berufen zu können .

Tokio , 21 . Juli . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des DNB .)
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes stellt die gestrigen
Kämpfe bei Wangping und Peiping als lediglich lokaler
Natur hin , veranlaßt durch chinesische Feuerüberfälle auf
japanische Stellungen und die Weigerung , entsprechend den
Vereinbarungen die chinesischen Stellungen bei Lukoutschiau

tige pwlitische Unternehmungen in Nord¬
china nicht billigen kann . Für die Haltung Japans
führt man schließlich weiter an . daß Tokio doch einmal die
nordchinesische Frage anpacken muß und zwar im Sinne einer
größtmöglichen Sicherung für Mandschukuo , dem
einzig möglichen , weiter nach Westen ausgedehnten Vor¬
feld gegen den roten Feind , den Bolschewis¬
mus . Weiterhin verweist man auf die erheblichen japanischen

o8 . Berlin , 21 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung ) . Die Lage im Fernen Osten , die Eden in seiner
Unterhausrede als „ höchst unbefriedigend und verworren "

bezeichnete , bleibt auch weiterhin undurchsichtig . Die Frage ,
ob die jetzigen Kämpfe weiter an Ausdehnung gewinnen und
ob es zum regelrechten Krieg zwischen Japan und China
kommen wird , läßt sich auch heute noch nicht mit Bestimmtheit
beantworten . Die Japaner bezeichnen ihr
jetziges Vorgehenals Strafexpedition gegen
die 2 9 . chinesische Armee . Im Rahmen dieser Straf¬
aktion haben sie die chinesischen Stellungen bombardiert . Die

chinesischen Truppen sind nicht untätig geblieben , sie haben
auf die japanischen Angriffe geantwortet . Nach europäischen
Begriffen würde es wohl kaum möglich sein , derartige Kampf¬
handlungen lokal zu begrenzen . Dieser Anschauung entspricht
auch der Kabelbericht des Tokioer Vertreters des „ Völkischen
Beobachters

"
, in dem es u . a . heißt : „ Nach dem Beginn einer

massierten Strafexpedition japanischer Truppen
infolge plötzlicher Angriffe chinesischer—
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aufzugeben . Er halte , wird weiter berichtet , die Annahme , datz
die Zusammenstöße der Beginn einer allgemeinen japanischen
„ Strafexpedition

"
seien , für unberechtigt , wenn auch

über die Beendigung der Aktionen keinerlei Mitteilung ge¬
macht werde . Er habe Zweifel darüber ausgedrückt , ob

'
man

auf chinesischer Seite die am 19 . Juli in Tientsin geschloffene
Vereinbarung mit der Nordchina - Earnison durchführe . Daher
sei man in der letzten Kabinettssitzung zur Sanktionie¬
rung aller notwendigen Schutzmaßnahmen
für die japanische Armee für den Fall der Nicht¬
durchführung der getroffenen Vereinbarungen geschritten . Die
gestrige Unterredung des Botschaftsrates Hidaka mit Außen¬
minister Wangtschunghui sei für Japan unbefriedigend aus¬
gefallen . Dieser Ausgang der Unterredung bedeute jedoch
nicht den Abbruch jeglicher Verhandlungen mit Nanking , und
eine Wiederaufnahme der Besprechungen sei jederzeit möglich .

„ In der Sackgasse .
"

Paris , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Dienstagnach -
mittagssitzung des Londoner Richteinmischungsausschnffes ,
die zn einer Vertagung führte , hat in der französischen
Öffentlichkeit große Überraschung hervorgerufen . Man ver¬
hehlt sich nicht die Tragweite dieser Ver¬
tagung und die Tatsache , daß damit die Nichteinmischungs -
Verhandlungen in eine Sackgasse geraten sind . Der Aus -
bruck „ Sackgasse "

kehrt in fast allen Kommentare « der Mitt
woch - Frühpreffe wieder . Wie nicht anders zu erwarte » war
wird versucht , die Vertagung des Nichteinmischungs - Aus -
schuffes hauptsächlich Italien und Deutschland zuzuschteben .

Die rechtsstehende „ Epoque
" meint , die gestrig « Aus¬

sprache vor dem Unterausschuß habe tiefgehende Meinungs -
Verschiedenheiten über den als Verhandlungsgrund¬
lage genommenen englischen Kompromißvorschlag zutage ge¬
bracht . Wie so oft in internationalen Verhandlungen , be¬
träfen diese Meinungsverschiedenheiten nicht den

'
Grund¬

gehalt der Angelegenheit , sondern Fragen des Vorgehens
im einzelnen . Sowjetrußland weigere sich , Franco die krieg¬
führende Eigenschaft anzuerkennen , was ziemlich merkwürdig
fti , da es doch letzten Freitag dem englischen Kompromitzvor -
schlag zugeftimmt habe . Italien weigere sich , über die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen zu verhandeln , wenn General
Franco nicht vorher die kriegführende Eigenschaft zuerkannt
würde .

. . Saint Brice schreibt im „ Journal " : Der Doppel¬
sinn des englischen Planes sei gestern offenbar geworden .
Der am letzten Sonntag von A z a n a abgeschoffene Torpedo
■ - seinen Anteil ( der Valencia - Bolschewist hatte

auf Befehl Moskaus voreilig erklärt , datz Verhandlungen
über Anerkennung Francos auf jeden Fall zwecklos sein
wurden ) . Azana habe den Italienern und Deutschen klar¬
gemacht , wie die ganze Angelegenheit in Wahrheit anzusehen
sei . Habe das Schiff nun Schiffbruch erlitten oder bandele
es sich nur um eine Panne ? Auf alle Fälle handele es sich
um einen sehr schlechten Start

Wirtschaftsintereffen in Äordchina . Auf der anderen Seite ist
zu berücksichtigen , datz die Nankinger Regierung auf
die immer stärker werdende antijapanische Volks -

stimmung Rücksicht nehmen mutz , und es ist zu
berücksichtigen , daß Nanking auch wrchl auf die Großmächte wie
England und Amerika rechnet und schließlich der Meinung ist ,
daß Japan unter der sowjetrussischen Drohung im
Fernen Osten nicht mehr risikolos einen Krieg mit China
in Kauf nehmen kann . All das spricht in der Tat dafür , datz
sich die Haltung der beiden Zentralen ver¬
schärft . Aber die Dinge liegen im Fernen Osten nun doch
einmal anders als in Europa . Das letzte Wort ist somit noch
nicht gesprochen und die Verhandlungen sind noch nicht abge -
riffen . Man wird deshalb die Lage mit Zurückhaltung
betrachten müssen und wird sich heute mit der Feststellung
zu begnügen haben , wie Eden sagt , daß nämlich die Lage
völlig unbefriedigend und verworren ist .

Tokio bestätigt
den Beginn der Kampfhandlungen .

Tokio , 20 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Nach einet
offiziellen Mitteilung des Kriegsministeriums haben
chinesische Truppen am Dienstagmorgen das Fen er
auf japanische Truppen eröffnet und nachmittags
die japanischen Stellungen bei Papaoshan und Lukoutschiau
angegriffen . Die japanischen Truppen hätten , wie weiter
berichtet wird , sofott den Abwehrkampf ausgenommen ,
und mit der Beschießung Wampingshie « durch Attillerie
begonnen .

Auffällige Reise des Sowjetbotschafters
nach Nanking .

Nanking , 20 . Juli . ( Ostasiendienst des DNB .) Der Bot --

chafter der Sowjetunion in China , B o g o l o m o w . der
« inen Amtssitz in der früheren chinesischen Hauptstadt Peiping
hat , hat seinen bevorstehenden Besuch in Nanking angekündigt .
Dieser Besuch des Sowjetbotschafters im augenblicklichen Zeit¬
punkt findet starke Beachtung .

Japan zu weiteren Verhandlungen
mit China bereit .

„ , : Angriffe
Truppen in der Nähe von Peiping erscheint
kriegerischer Konflikt unvermeidlich . Die militä , .
sind über die ihrer Meinung nach unbefriedigende Antwort

Nankings auf das japanische Ultimatum äußerst empört . Sie
erklären , daß die Weigerung Nankings , den Marsch chinesischer
Truppen nach Norden aufzuhalten , eine nicht mehr
durch diplomatische Verhandlungen zu
meisternde Lage heraufbeschworen hab e ."

Trotzdem hoffen amtliche Tokioer Kreise noch immer , daß es
gelingen wird , den Konflikt auf den Raum
Peiping — Tientsin zu beschränken . Es bleibt
also weiterhin die Frage , ob man die Kampfhandlungen als

Auseinandersetzungen mit lokalen Gewalthabern ansehen will
und kann , oder ob nunmehr tatsächlich beide Zentralen
— Nanking und Tokio aneinander geraten .

Vielfach befürchtet man auch , daß die japanische Armee

gegen den Willen der zivilen Stellen den Konflikt weiter¬
treiben könnte . Aber schließlich hat auch die japanische Armee
schon einmal erfahren müssen , daß Tokio eigenmäch -
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nachgerade zu einem ständigen Vegrifs der europäischen Poli¬
tik und zu einer Grundlage für die Einstellung gewisser Re¬

gierungen gegenüber Deutschland geworden , aber nirgends
wirft man die Frage auf nach den inneren Gründen
für die Spannung zwischen Deutschland und der Tschechoslo¬
wakei und wie diese Gründe beseitigt werden könnten .

Der Londoner Minderheitenkongreß hat die Forderung
gestellt , daß bei einer Abänderung der Satzungen des Völker¬
bundes die genaue Durchführung der Schutzver¬
träge durch wirksame Verfahren garantiert
werden solle . In den bisherigen Vorschlägen zur Reform der
Genfer Liga ist diese Frage vollkommen übergangen worden ,
obwohl sie für die Entspannung in Europa wichtiger ist , als
eine neue Formulierung der Kollektiv -Idee , die in der prak¬
tischen Anwendung doch wieder ebenso versagen müßte , wie
im italienisch - abessinischen Streitfall . Die Kraft und Fähig¬
keit , große politische Fragen entscheidend zu gestalten , ist dein
Völkerbund längst entglitten , wenn er sie überhaupt jemals
besessen hat . Von ihm haben also die Minderheiten kaum
etwas zu erwarten , solange nicht die Staaten selbst , die im
Völkerbund maßgebend sind , ihre Haltung zu dem Problem
der Minderheiten vollkommen ändern . Der Londoner Kongreß
hat diese praktische Seite seiner Aufgabe auch sehr wohl er¬
faßt : In allen Reden der einzelnen Vertreter kehrt der
A p p e l I a n E n g l a n d als an das einflußreichste Mitglied
des Völkerbundes wieder , ihre Sache in Genf zu führen und
damit einen der größten Unruhefaktorcn in Europa zu besei¬
tigen . Dex Sprecher der deutschen Minderheit in der Tschecho¬
slowakei begleitete diesen Appell an England mit dem Kom¬
pliment , daß „die Institutionen der Selbstverwaltung , insbe¬
sondere der gebietsmäßigen Autonomie sich in England stärker
entwickelt haben als in den meisten anderen großen euro¬
päischen Staaten , und daß sie selten oder nie entscheidend
durch staatlichen Zentralismus geschädigt worden sind .

"

Die Beratungen des Kongresses fielen ungefähr zusammen
mit der Rede , in der der , englische Ministerpräsident Chamber¬
lain für England die Schiedsrichterrolle in der Welt und in
Europa zur Bewahrung des Friedens in Anspruch nahm und
die englische Aufrüstung mit dieser hohen Mission begründete .
Diese Rolle , die sich England hier zuweist , ist nur erträglich ,
wenn sie mit dem Bewußtsein der damit übernommenen
Pflichten verbunden ist . Auf eine der wichtigsten und für die
Erhaltung des Friedens grundlegende ist die englische Regie¬
rung durch den Kongreß der Minderheiten aufmerksam gemacht
worden . Wenn England sich dazu entschließen würde , der
Wortführer der europäischen Minderheiten zu werden , gleich¬
viel , ob dies seinen politischen Freunden gefällt oder nicht ,
würde es sich die moralische Berechtigung erwerben , der starke
Hort eines Friedens zu werden , in dem begangenes Unrecht
beseitigt oder zu erträglichen Zuständen gemildert wird .

Neue Offensive Francos ?
Nach den Heeresberichten der spanischen Nationalregie -

rung haben sich in den letzten Tagen vor Madrid in der
Gegend von Brunete heftige für die nationalen
Truppen erfolgreiche Kämpfe entwickelt . Es
handelt sich um den Raum , in dem vor kurzem die Roten
Erfolge auszuweisen hatten . Es gelang ihnen hier einen
erheblichen Keil in die Front der nationalen Truppen zu
treiben . Sie konnten freilich ihr Ziel , die Truppen Francos
von ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden , nicht
erreichen . Sobald Franco Verstärkungen an die bäirohte
Frontstelle warf , kam der Vorstoß der Roten zum Stehen .
Wenn jetzt im gleichen Raum wieder gekämpft wird , so läßt
sich vorerst noch nicht ohne weiteres übersehen , ob es General
Franco lediglich darum zu tun ist , die Ausbuchtung der
Front wieder zu beseitigen , oder ob darüber hinaus wei¬
tere Vorstöße geplant sind . Rach Meldungen aus fran¬
zösischer Quelle muß angenommen werden , daß eine größere
Offensive vorbereitet wird . Auch die Roten wissen zu mel¬
den , daß General Franco Verstärkungen an die Madrider
Front heranbringe . Das sei einwandfrei durch die Flieger
der Roten festgestellt worden . Auf der gleichen Linie liegt
die Meldung eines Sonderkorrespondenten der Havas - Agen -
tur , der berichtet , daß er zwei nationale Armeekorps besucht
habe , die sich auf eine Offensive vorbereiten . Eins dieser
Korps werde von dem General Pague befehligt , der die
Offensive für die nächste Zeit angekündigt habe . Bisher
habe man sich damit begnügt , die Linien zu verbessern , aber
in Kürz « werde eine neue Phase in den Kämpfen beginnen .
Auch in den Meldungen des Havas -Korrespondenten wird
von Truppen - und Materialtransporten in Richtung auf
Madrid gesprochen . Daraus könnte man schließen , daß die

WrnsIchMMW im UiemWWWWtz .

Die Zusammenarbeit zwischen London , Paris und Moskau .

Vertagung der einzige Ausweg .

London , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Über die Dienstags¬
fitzungen des Hauptunterausschuffes des Richteinmischungs -

aüsschusses wurde eine längere Verlautbarung herausgegeben .
Zunächst wird auf die zu Beginn der Vormittagssitzung

unterbreiteten Vorschläge des Vorsitzenden Lord Plymouth
hingewiesen . Lord Plymouth wünschte , daß zunächst eine

grundsätzliche Vereinbarung über die drei Hauptfragen er¬
reicht werden solle , die ein Herantreten an die beiden Streit¬
parteien erforderten . Mit diesem Ziel vor Augen solle der

Unterausschuß zunächst die im Abschnitt 9 der britischen Vor¬
schläge angeführten drei Probleme in folgender Reihenfolge
in Angriff nehmen : 1 . Einsatz von Beamten in den spanischen
Häfen , 2 . Zurückkeitung der ausländischen Freiwilligen ein¬

schließlich des Einsatzes von Kommissionen in Spanien , 3 . Be¬

dingungen , unter denen die Rechte der Kriegführenden zu ge¬
währen sind .

Der italienische Vertreter erklärte , er stimme
darin überein , daß es dringlich sei , eine Formel zu finden ,
die als Grundlage für die Verhandlungen zwischen dem Aus¬

schuß und den beiden Streitparteien dienen könne . Er schlug
vor , daß der Unterausschuß eine Vereinbarung über die folgenden
Punkte erzielen solle : 1 . Feststellung , daß Das System der

Flottenpatrouillen nicht mchr in Kraft ist , 2 . die sofortige
Wiederherstellung des Überwachungs ŷstems der spanischen
Landgrenzen , 3 . ein sofortiges Herantreten an die spanischen
Parteien , um festzustellen , ob sie bereit sind , in ihren Häfen
die Beobachter des Ausschusses zuzulassen .

Der deutsche Vertreter erklärte , daß nach Ansicht
der deutschen Regierung der Auftrag der Flottenkontrolle ,
den der Ausschuß sowohl an England und Frankreich als

auch an Deutschland und Statten erteilt habe , mit der Zurück -

zichung der beiden letztgenannten Mächte von der Kontrolle

zu einem Ende gekommen sei . 2n der allgemeinen Frage der

Reihenfolge , in der der Ausschuß an seine Aufgaben Heran¬
gehen solle , sei er bereit , alle im englischen Plan aufgeworfe¬
nen Punkte zu erörtern . Er könne « her nicht einem Ver¬

fahren zustimmen , das die Wirkung haben
würde , die Fragen der kriegsführenden
Rechte in derselben Weise z u e r st i ck e n , wie die Frage des
Goldes der Bank von Spanien .

Lord Plymouth erklärte , er habe nicht oorausgesehen ,
daß die Frage der Zurückziehung des übrig gebliebenen Teiles

jetzigen Kämpfe im Raum von Brunete nur ein Vorspiel für
größere Kämpfe sind . Andererseits pflegt man Offensiven ja
nicht öffentlich anzukündigen . Gerade das Moment der
Überraschung spielt vielmehr eine sehr wesentliche Rolle —

auch der Angriff der Roten in Richtung auf Brunete kam

seinerzeit den Francotruppen überraschend und hatte über¬
haupt nur dank dieser Überraschung zunächst Erfolg — , so
wird man mithin die Meldungen über eine neue Offensive
Francos im Raum von Madrid mit Vorsicht aufnehmen .
Das weiter geschehen wird , bleibt abzuwarten .

»

Salamanca , 20 . Juli . Die nationale Gegen¬
offensive in den Frontabschnitten Quijorna und
Brunete westlich von Madrid schreitet weiter erfolgreich
fort . Der anfänglich sehr hartnäckige Widerstand der Bolsche¬
wisten läßt merklich nach , und auch am Dienstag haben die
nationalen Truppen wieder mehrere Quadratkilometer Boden
erobern können

Durch die Operationen der nationalen Truppen an der

Front von Teruel in den vergangenen Tagen und durch die
am Montag erfolgte Besetzung der Ortschaft Bronchales sind
die Nationalen in den Besitz des Albarracin -

Eebirges gelangt . Die bekanntlich an der Spitze eines
weit in sowjetspanisches Gebiet hineinragenden Teiles ge¬
legene Stadt Teruel ist nunmehr von Westen aus gegen die

Angriffe der Bolschewisten gesichert . Der nationale Vorstoß
unterstützt durch Flieger und Artillerie , geht von Teruel aus
in südlicher Richtung über Sierra Alta weiter und nähert
sich dem am Südhang Lieser Berge liegenden Ort Noguera ,
der schon im Feuerbereich der nationalen Artillerie liegt . Die
nationalen Truppen konnten eine Anzahl bolschewistischer
Schützengräben im Sturm einnehmen .

der Flottenkontrolle , nämlich der noch von der englischen und
Der französischen Flotte durchgeführten Kontrolle , in der
jetzigen Sitzung aufgeworfen werde , da seine Regierung der
Ansicht sei , daß andere Fragen von größerer Dringlichkeit vor -
lägen . Er habe keine Anweisungen , zu den von dem
deutschen und dem italienischen Vertreter
aufgeworfenen Punkten Stellung zu nehmen ,
nehme aber Kennntis von den von ihnen aüsgedrückten An¬
sichten , die er seiner Regierung mitteilen wolle . Er werde
um Anweisung zu diesen Fragen bitten .

Nach einer weiteren allgemeinen Besprechung wandte sich .
der Unterausschuß dem ersten Teil des englischen Vorschlages
zu , der sich auf die Postierung internationaler Beobachter in
den spanischen Häfen bezieht . Die Vertreter des Unteraus¬
schusses stimmten im Grundsatz einstimmig dem Vorschläge zu ,
daß eine Maßnahme nach diesen Richtlinien in den allge¬
meinen Plan ausgenommen werden solle , der später den bei¬
den Parteien in Spanien vorzulegen sei . Ferner einigte sich
der Unterausschuß darüber , in dem technischen Ausschuß neu
zu erwägen , welche Punkte hinsichtlich des obigen Vorschlages
in die geplante allgemeine Aufforderung an die spanischen
Parteien hinsichtlich des Gesamtplanes ausgenommen werden
sollen .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung schlug Lord Plymouth
vor , daß der Unterausschuß die Zurückziehung der
Freiwilligen einschließlich der Einsetzung von
Kommissionen in Spanien erörtern solle .

Der italienische Vertreter sagte , daß er nicht in der Lage
sei , diesem Punkte zuzustimmen . 2n der Vormittagssitzung sei
nur ein Punkt für die Wiederherstellung der Kontrolle ange¬
schnitten worden , nämlich die Einsetzung internationaler Be¬
obachter in den spanischen Häfen . Bevor der Unterausschuß
eine andere Frage erwäge , sei es wichtig , daß andere Teile
der englischen Vorschläge hinsichtlich des Kontrollplanes er¬
örtert würden . Er wies besonderes auf die „ Überwachung
des auf dem Landwege in Spanien ankommenden Handels

"

hin , eine Frage , die im Abschnitt 2 von Teil 1 behandelt
werde . Gegenwärtig werde die Kontrolle gegen Gebiete ausae -
übt , die unter der Rechtsprechung der nationalen Regierung stun¬
den . Er fordere nur , .daß der Unterausschuß die Zeitordnung
befolge , in der die verschiedenen Vorschläge int englischen Plan
angeführt werden .

Der französische Vertreter erklärte , daß die
Frage der Landkontrolle eng mit derjenigen der Flotten¬
kontrolle verknüpft sei . Nach seiner Ansicht sei es unmög¬
lich , die Landkontrolle wiederherzustellen ,
bevor ein neues System der Seekontrolle anstelle
der früheren Kllstenpatrouillen getreten sei .

Der Sowjetvertreter unterstützte diese Ansicht .
Der deutsche Vertreter stimmte mit der von dem

italienischen Vertreter ausgedrückten Ansicht überein und wies
darauf hin , daß im Abschnitt 2 des englischen Vorschlages
ausdrücklich erklärt werde , daß das System der Überwachung
an den Landesgrenzen sofort wiederhergestellt werden solle .
Wie könne dies getan werden , wenn die Erwägung dieser
Frage in der vorgeschlagenen Weise verschicken werde ?

Der französische Vertreter erklärte die logische
Reihenfolge , in der man an den Plan Herangehen müsse , sei
die von Lord Plymouth angeführte , da die drei im Ab¬
schnitt 9 des englischen Planes angeführten Fragen diejenigen
seien , die ein Herantreten an die spanischen Parteien erfor¬
derten . Jeder Teil des englischen Planes müsse erörtert wer¬
den , aber das vernünftige Verfahren würde dahin gehen , eine
Erwägung der anderen Teile des Planes aufzuschieben , bis
eine Vereinbarung Mer diese drei Fragen erreicht sei .

Der italienische Vertreter antwortete darauf ,
daß , soviel er wisse , in der Vormittagssitzung keine Verein¬
barung über eine solche Zeitordnung , wie sie

"
der französische

Vertreter erwähne , erzielt worden sei . Er fordere nur , daß
der im englischen Plan vorgeschlagenen Zeitordnung gefolgt
werde .

Der sowjetrussische Vertreter erklärte , daß der
ganze englische Plan von den Fragen abhänge , die sich auf die
Zurückziehung der ausländischen Frei¬
willigen bezögen . Er sei daher der Ansicht , daß der Unter¬
ausschuß zuerst dieses Problem in Angriff nehmen solle . Er
unterstützte die Vorschläge des Vorsitzenden .

An den Rüstungen spart Frankreich nicht .

Die Kredite von sechs auf elf Milliarden

erhöht .

Paris , 21 . Juli . '( Funkmeldung .) Die für 1938 für die
nationale Verteidigung bewilligten Kredite in Höhe von
6 Milliarden Franken werden nunmehr trotz der Sparpolitik
des Finanzministers Bonnet auf 11 Milliarden erhöht . Wie

einige Blätter schon am Dienstag berichteten , hat es Kriegs -
mintster Daladier verstanden , den gestrigen Ministerrat von
der Notwendigkeit einer Erhöhung der Ausgaben , insbesondere
für die Modernisierung der technischen Mittel der Armee
zu überzeugen und sich gegenüber Bonnet durchzusetzen , der
ursprünglich seine Einsparungspläne auch auf dieses Gebiet
erstreckt wissen wollte . Der Ministerrat hat gestern den For¬
derungen Daladiers stattgegeben und seine Vorschläge unter¬
zeichnet .

Der Finanzminister unterbreitete dem Ministerrat eine
Umbesetzung in der Leitung der Bank von
Frankreich : der bisherige Gouverneur der Bank von
Frankreich , Labeyrie , ist zum Gouverneur ehrenhalber er¬
nannt worden , während der bisherige Erste Untergouverneur
der Bank von Frankreich , Fournier , sein Nachfolger als
Gouverneur der Bank von Frankreich würde .

Außenminister Delbos erstattete im Ministerrat über die
außenpolitische Lage Bericht , und der Handelsminister ließ
eine Verordnung prüfen , die das nach Frankreich eingeführte
Zeitungspapierkontingent erhöht .

Beschleunigte Berstärkung der Luftflotte .

Paris , 20 . Juli . Luftfahrtminister Pierre Löt machte
einige bemerkenswerte Mitteilungen über den Stand der
französischen Luftwaffe . Innerhalb des einen Jahres der Ver¬
staatlichungspolitik . so erklärte der Luftfahrtminister , sei die
Z a h l d e r modernen Flugzeuge , die bei der Luft¬
waffe in Dienst gestellt wurden , um 80 v . H . gestiegen .
Frankreichs Bombardierungsm öglichkeiten seien
um 500 % gesteigert worden . Das industrielle Erzeu -
aunasvermögen sei innerhalb eines Jahres verdoppelt worden .
In diesem Jahr werde Frankreich 30 o . H . mehr Militärflug¬
zeuge herstellen , als in dem an und für sich schon produktions¬

starken Jahr 1935/36 . Im Jahre 1938 werde der Prozentsatz
auf 60 steigen . Dann werde Frankreich ein Werkzeug in der
Hand haben , das seinen Bedürfnissen entspreche .

Nach Pacellis Abreise läßt man die Maske

wieder fallen .

Paris , 20 . Juli . In der nordftanzösischen Gemeinde Le
Pardon St . Arme ! veranstalteten von auswärts gekom¬
mene Kommunisten lärmende Kundgebungen . Ihr besonderer
„ Erfolg

"
bestand in der Störung einer kirchlichen

Prozession , als Illustration zu dem von der kommu¬
nistischen „ Humanite

"
kürzlich gebrachten Begrüßungsartikel

für Kardinalstaatssekretär Pacelli .
In Bourges wurden Mitglieder der Französischen Sozial¬

partei durch eine Gruppe von Marxisten gestellt und vor ihnen
ein Exemplar des Parteiorgans der Sözialpartei verbrannt .
Die Sozialparteiler . die sich in der Minderheit befanden ,
flüchteten in ein Cafe . Wenig später kam es in einer benach¬
barten Straße zu neuen Zusammenstößen , nachdem die bolsche¬
wistische Meute gegen 100 Mann stark geworden war . Es
gab zahlreiche Verletzte , darunter auch Pölizeibeamte und ein
lOjähriges Mädchen .

Protest der Schweizer Bundesregierung
in Paris .

Paris , 20 . 2uli . Die internationale Ausrichtung der
„ Volksftont "

hat , wie man hört , zu einer indirekten Ein¬
mischung in politische Angelegenheiten der Schweiz geführt .
Die Bundesregierung soll in Paris einen Protestschritt unter¬
nommen haben , über den bisher jedoch noch nichts bekannt -
gegeßen worden ist . Wie erinnerlich , wurden kürzlich im
Genfer Kanton das Weiterbestehen der Kommunistischen Par -
tei und aller kommunistischen Veranstaltungen untersagt .
Diese Veranstaltungen sollen seit kurzer Zeit auf dem nahe¬
gelegenen französischen Grenzgebiet fortgesetzt werden und
zwar in Obersaooyen . Die Leitung soll der Genfer Kom¬
munistenführer Nicole haben . Man sagt , daß er mit beson¬
derer Unterstützung der französischen „ Volksftont

"
Hetzreden

gegen die Schweizer Behörden halte .

Der portugiesische Vertreter sagte , daß die
Vorschläge des englischen Planes ein ausbalanziertes Ganzes
darstellten und daß jeder Vorschlag erörtert werden müßte ,
bevor irgend ein endgültiger Beschluß zu irgend einem der
Vorschläge erzielt werden könnte , also auch bevor irgend ein
Herantreten an die spanischen Streitparteien hinsichtlich der
drei int Abschnitt 9 des englischen Planes angeführten Fragen
erfolgen könnte . Das Einfachste wäre es , die im englischen
Plan enthaltene Zeitordnung zu befolgen , obwohl das für ihn
keine grundlegende Frage sei .

Nach weiteren Besprechungen schlug Lord Plymouth
vor , daß Abschnitt 2 des englischen Planes (Überwachung des
auf dem Landwege in Spanien eintreffenden Handels ) als
Teil von Artikel 1 des Abschnittes 9 ( Einsetzung von Beamten
in spanischen Häfen ) erörtert werden solle , vorausgesetzt , daß
es klar sei , daß als nächster Erörterungspunkt Artikel 2 von
§ 9 ( Zurückziehung der ausländischen Freiwilligen einschließ¬
lich der Einsetzung von Kommissionen in Spanien ) an die
Reihe komme .

Der italienische Vertreter erklärte darauf noch
einmal , daß er diesen Vorschlag nicht annehmen
könne , da die italienische Regierung der Ansicht sei , daß die
ursprüngliche Reihenfolge aufrechterhalten werden solle .

Lord Plymouth sagte hierauf , es sei klar , daß keine
Vereinbarungen Mer die von ihm gemachten Vorschläge für
die Reihenfolge der Erörterungen erzielt werden könnte . Er
schlug . vor , daß unter diesen Umständen der Unteraus¬
schuß sich vertagen solle , um es ihm und den anderen
Vertretern zu ermöglichen , mit ihren jeweiligen Regierungen
über die Lage , die sich ergeben hMe , Rücksprache zu nehmen .

Diesem Verfahren wurde zugestimmt .
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Italien trauert um Marconi .

Staatsbegräbnis am Mittwochabend in Bologna .

Rom , 20 . Juli . Der unwartete Tod Marconis hat in
der italienischen Hauptstadt allgemein tiefe Trauer aus¬

gelöst . Am Dienstagfrüh um
'

8 .30 Uhr erschien der Duce
im Trauerhaus , um dem Entschlafenen die letzte Ehre zu er¬
weisen und seinen Angehörigen sein Beileid auszusprechen .

V. 1

■

• ■ ■

t -M

WM

Guglielmo Marconi f .

( Erich Zander , Archiv , K .)

Die Leiche ist im Laufe des Vormittags nach der Farne -

fina , dem Sitz der königlich italienischen Akademie , überge¬

führt worden , wo Marconi in der Uniform des Präsidenten
der Akademie öffentlich aufgebahrt wurde . Die Totenwache

halten Mitglieder der Akademie und Schwarzhemden . Mit

einem feierlichen Staatsbegräbnis wird Italien am

Mittwoch um 18 Uhr von seinem gingen Sohn letzten Ab¬

schied nehmen . Auf Anordnung Mussolinis wird Marconi

in seiner Geburtsstadt Bologna beigesetzt .
Der Führer hat an Mussolini ein Beileidstele¬

gramm gerichtet .

Die deutschen Funkhäuser flaggen halbmast .

Berlin , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Im Anschlug an die
Gedenkrede des Präsidenten der Reichsrundfunkkammer ,
Hans K riegler , zum Tode Marconis , haben sämtliche
deutschen Funkhäuser halbmast geflaggt .

*

Von dem eben verstorbenen großen ita -lienifchen Erfin¬
der Marconi lägt sich das bekannte Wort wiederholen , daß
der Fleiß das Genie macht . In sehr jungen Jahren , schon
mit 23 Jahren , glückte ihm sein erster epochaler Versuch der
drahtlosen Telegraphie . Bei den ersten Versuchen Marconis
war auch der Professor an der Berliner Technischen Hoch¬
schule Slaby anwesend , dem wir eine außerordentlich an¬
schauliche Schilderung verdanken , die in manchen unserer
heutigen „ Bastler

" verwandte Gefühlsregungen Hervorrufen
dürste . Wir lesen da : „ Es wird mir eine unvergeßliche
Erinnerung bleiben , wie wir , des starken Windes wegen in
einer großen Holzkiste zu Fünfen übereinander gekauert ,
Augen und Ohren mit gespanntester Aufmerksamkeit auf den
Empfangsapparat gerichtet , plötzlich nach Aufhissen des ver¬
abredeten Flaggenzeichens , das erste Ticken , die ersten deut¬
lichen Morsezerchen vernahmen , herübergetragen von jener
felsigen , nur in undeutlichen Umrissen wahrnehmbaren
Küste , herübergetragen durch jenes unbekannte , geheimnis¬
volle Mittel , den Äther , der die einzige Brücke bildet zu dem
Planeten des Weltalls ."

Seit einem schweren Autounfall , der ihm auch ein Auge
kostete , kränkelte Marconi . In Rom , wohin der in seinen
Lebensgewohnheiten fast ganz zum Engländer gewordene
Erfinder erst 1927 zurück übersiedelte , führte er deshalb ein
sehr zurückgezogenes Leben , das ganz der Wissenschaft ge¬
widmet war . Von Zeit zu Zeit wurde er von neugierigen
Zeitungsreportern gestört , die in ihm entweder einen Erfin¬
der der vielgenannten „ Todesstrahlen

" witterten oder ihn
wenigstens um ein fachmännisches Urteil ersuchten . Sein
eigenes Vaterland und die ganze Welt überschütteten ihn
mit Ehren . Eine der sinnvollsten Ehrungen war , daß ihn die
australische Regierung einlud , von seiner Jacht aus , die vor
Genua lag , auf drahtlosem Wege das Licht in dem Gebäude
der australischen Hafenstadt Sidney einzuschalten , in dem die
australischen Jubiläumsfeiern stattfanden . Ebenso wurde
Marconi von Sidney aus umgehend drahtlos verständigt ,
daß alles aufs Beste geklappt habe . Diese Lichteinschaltung
bei den Antipoden ( Gegenfüßlern ) im fünften und kleinsten
Erdteil gibt eine wundervolle Vorstellung von der Bedeu -

tung der Erfindung , di « mit dem Namen Marconi verbun¬
den ist .

Sturze Umschau .

Am Dienstagabend wurden als erste Marscheinheit
des Adolf - Hitler - Marsches 70 Jungen des
Gebietes Ost land 1 bei einer eindrucksvollen Kund¬

gebung auf dem Königsberger Schloßhof durch Stabsführer
Hartmann -Lauterbacher verabschiedet . Damit hat der nun
schon zur Tradition gewordene Sternmarsch der Hitlerjugend
zum Reichsparteitag in Nürnberg begonnen .

♦

Die polnische Regierung hat beschlossen , in
Addis Abeba ein Konsulat einzurichten , das
dem polnischen Generalkonsulat in Rom unterstehen wird .

*

Die heutigen Beratungen Hodzas mit den Reaie -

rungs - und politischen Faktoren über die Arbeitsbasis des

neuen Kabinetts endeten mit einem Einvernehmen in allen

bisher strittigen Fragen . Deshalb , so heißt es in der Mel¬

dung weiter , fit es möglich , daß Dr . Hodza am Mittwoch über
das positive Ergebnis seiner Betrauung dem Präsidenten der

Republik Bericht erstattet .

Von zuständiger englischer Seite wird mitgeteilt , daß

Gerüchte über Unruhen an Bord des zur Zeit im Dock

von Portsmouth liegenden 31000 Tonnen Schlacht¬
schiffes „ Warspite

" unbegründet seien . Tatsache aber

fei , daß es etwa vor zwei Wochen zu einem Mißver¬
ständnis wegen des Wochenenourlaubes für die

Besatzung gekommen sei . Auf Grund von Vorstellungen sei
dann die Angelegenheit schnell in Ordnung gebracht worden .
Es sei niemals davon die Rede gewesen , daß irgendwelche Be¬

satzungsmitglieder den Dienst verweigert hätten . Die „ War -

spite
"

ist das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der englischen
Mittelmeerflotte , Admiral Sir A . Dudley .

*

Wie die Chabarowsker Zeitung „ Tichocheanskaja Swesda "

vom 10 . Juli mitteilt , fand in Chabarowsk ein neuer Hochoer -

ratsprozeß statt . Die Angeklagten , diesmal 24 an der Zahl ,
waren wiederum Funktionäre und Angestellte der Eisenbahn¬
linien des sowjetrusiischen Fernostgebietes . Sie wurden der

Spionage beschuldigt und zum Tode verurteilt . Auch diese
Todesurteile sind bereits vollstreckt .

Die schreckenerregenden Haubitzen .

Im englischen Unterhaus hat , wie sich aus Lon¬
doner Meldungen ergibt , am Montag nach der Rede Edens ,
über die wir ausführlich berichteten , die Angelegenheit der

„ schreckenerregenden Haubitzen
"

, die General Franco
gegenüber Gibraltar hat einbauen lassen , erneut
eine große Rolle gespielt . Schon unlängst ist die Angelegen¬
heit int englischen Parlament behandelt worden , da einige
englische Abgeordnete der Linken glaubten , daß sie sich zu
einer Hetze gegen Deutschland eignete . Dies « Abge¬
ordneten behaupteten nämlich , daß deutsche Ingenieure beim
Einbau der Geschütze beschäftigt gewesen seien . Die englische
Regierung hat darauf geantwortet , daß ihr davon nichts
bekannt fei . Wenn jetzt ausgerechnet unser ganz besonderer

Freund Churchill diese Angelegenheit nochmals vor¬

brachte , so geschah das sicherlich in der Hoffnung , daß es ohne
eine Verdächtigung Deutschlands nicht abgehen würde . Viel¬

leicht ging es dem Deutschenfresser Churchill sogar vielmehr
um eine kleine Hetze gegen Deutschland als um die Sorge um
Gibraltar , das angeblich von diesen schreckenerregenden
Haubitzen bedroht wird . So wird denn auch der Hinweis
erklärlich , daß diese Geschütze vermutlich nicht aus spanischen

Fabriken stammten . Wir wißen nicht , ob das zutrifst , hal¬
ten das aber durchaus für möglich , fia wir halten es nicht
einmal für ausgeschlosien , daß diese Geschütze den Roten von
den Truppen des Generals Franco abgenommen wurden .

Daß sie an der Küste von Algeciras eingebaut wurden , ist

nicht weiter verwunderlich . Nachdem nämlich Algeciras ein¬
mal von einem rotspanischen Kriegsschiff beschossen wurde ,
fit es natürlich Pflicht der nationalen Regierung , für den

nötigen Schutz dieser Hafenstadt zu sorgen . Daß Gibraltar
in so unmittelbarer Nähe liegt , daß sich einige englische
Abgeordnete glauben um diesen englischen Stützpunkt sorgen

zu müssen , ist ja nicht die Schuld der nationalen spanischen
Regierung . Nachdem nun die amtlichen englischen Stellen
erklärt haben , daß diese schreckenerregenden Haubitzen keine

Gefahr für Gibraltar bedeuten , kann man wohl annehmen ,
daß diese Angelegenheit jetzt erledigt ist . Herr Churchill
wird sich also nach anderen Themen umsehen müssen .

Daß ein nicht unbeträchtlicher Teil der englischen Öffentlich¬
keit anders denkt als Herr Churchill und von solchen Hetze¬
reien gegen Deutschland nichts wissen will , zeigen verschie¬
dene Kommentare der englischen Presse zur Edenrede , Kom¬
mentare , in denen eine wahre Verständigungspolitik Englands
gefordert wird . Die englische Linke freilich , blind in ihrem
Hatz sowohl gegen Franco als gegen das neue Deutschland ,
lobt den alten Deutschensresser Churchill , der über das Lob
von dieser Seite freilich auch wohl kaum besonders erbaut

fein dürste . as .

Um die Hintergründe des Anschlages
gegen Oberst Hoc .

3m Auftrage einer politischen Gruppe .

Warschau , 20 . Juli , llber das Ergebnis der Unter¬

suchungen über das Attentat gegen Oberst Koc liegen noch

keine amtlichen Verlaiitbarungen vor . Von

halbamtlicher Seite wird aber ein Bericht eines Warschauer

Blattes nicht bestritten , wonach es sich bei dem ums Leben

gekommenen Attentäter um einen 29jährigen Mann handelt ,

der nicht selbständig , sondern gemeinsam oder im Auftrag

einer politischen Gruppe gehandelt habe . Wie verlautet , soll

sich die Herausgabe der amtlichen Verlautbarung deswegen

hinauszögern , weil die Spuren des Verbrechens

sich noch ständig erweitern .

Die Abendpresse berichtet , daß die Explosionskraft der

Bombe , die mit einem Kilogramm Dynamit geladen war , so

stark war . daß die Finger des Attentäters 60 Meter von der

Explosionsstelle entfernt gefunden wurden . Wie jetzt ver¬

mutet wird , hat der Attentäter beabsichtigt , die Bombe in

der Toreinfahrt , die das Auto des Obersten Koc passieren

mußte , einzugraben .

„ Das deutsch - englische Flotten¬
abkommen von 1935 ein Vorbild .

"

London , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Aussprache des
Unterhauses über den Londoner Flottenoertrag , an der sich
für die Labour Party der frühere Marineminister Ale¬
xander , der Oppositionsliberale Mander sowie die
Konservativen Astor und Churchill beteiligten , wurde
vom Parlamentssekretär der Admiralität , Shakespeare ,
abgeschlossen . Er erklärte zunächst , daß die Frage des
Kalibers für Schlachtschiffe zuerst von den englischen Marine¬
sachverständigen genau geprüft werde . Shakespeare betonte
dann hinsichtlich der Verhandlungen mit Deutschland , er wolle
offiziell d i e verständige Haltung aner¬
kennen , mit der Deutschland in diese Verhandlungen einge¬
treten sei . Tatsächlich gebe es int gegenwärtigen Augenblick
nur eine Art von Rüstungsbegrenzung in der ganzen Welt ,
nämlich das quantitative deutsch -englische Flottenabkommen
von 1935 , das auf beiden Seiten eingehalten worden sei und
ein Vorbild darstelle . Wenn sich Schwierigkeiten ergeben
hätten , dann seien diese stets durch einen freundschaftlichen
Meinungsaustausch geregelt worden . Nach Ansicht der eng¬
lischen Regierung , so erklärte Shakespeare ferner , könnte der
Londoner Flottenvertrag den Rahmen zu einem allgemeinen
Vertrag abgeben . Es seien bereits Verhandlungen mit
Norwegen , Schweden , Dänemark , Finnland ,
Polen und der Türkei eröffnet worden , und alle diese
Mächte hätten die allgemeinen Grundsätze des Londoner
Flottenvertrages mit einigen geringfügigen Änderungen an¬
genommen . Besprechungen würden auch mit Griechen¬
land und Jugoslawien vorbereitet .

Roosevelts Kampf um seine
Gerichtsreform .

Die Wiederwahl des Oberhetzers Laguardia fraglich .

New Hark , 20 . Juli . Der inoffizielle „ Waffenstillstand
"

,
der in der Frage der Gerichtsreformvorlage des

Präsidenten Roosevelt zwischen den Freunden und Gegnern
dieser Vorlage infolge des Ablebens des demokratischen Frak¬
tionsführers Senators Robinson geschlossen worden war ,
wurde jetzt nach der gestern erfolgten Beerdigung Robinsons
wieder aufgehoben . Der innerpolitische Kampf um

Roosevelts Vorlage ist nun wieder in vollem

Gange . Die Gegner wollen versuchen , die Zurückverweisung
der Vorlage an den Justizausschutz des Senates zu erzwingen ,
wodurch der Gesetzentwurf , soweit die jetzige Tagung des

Kongresses in Frage kommt , kaltgestellt werden würde .
Roosevelt selbst ist . wie Meldungen aus Washington be¬

sagen , nach wie vor entschlossen , allen Widerständen zum Trotz
die Reform des Bundesgerichts herbeizuführen .

Bemerkenswert ist , daß Roosevelts Gegner ^
die

jede Gelegenheit ausnützen , um gegen seine Newdeal - Politik
Sturm zu laufen , augenblicklich versuchen , für die im Novem¬
ber stattfindenden Bürgermei ft erwählen in New
Bork Kandidaten a u f z u st e l l e n , die als Gegner
Roosevelts bekannt sind . Sie wollen al | o einer Wahl von
sonst rein lokaler Bedeutung einen Rahmen geben , der die
ganze Nation bewegen wird . Die politische Lage in New
Port ist jedoch zur Zeit noch so verworren , da vorläufig nicht
feststeht , ob der jetzige Bürgermeister und berüchtigte Ober -
Hetzer Laguardia , der zwar Republikaner ist . aber Roose¬
velts Politik unterstützt , von den Republikanern überhaupt
wieder aufgestellt werden wird .

Die Ausstellung „
Entartete Kunst "

.

sä

Rukmeshaiie Barmien
W22 )OOOA \

...... ■ . . .

■

< 4

Ws

■

■

' "
IS JffiT :

Der Präsident der Reichskammer der bildenden Künste ,
aus der Verfallszeit der deutschen Kunst zu einer Schau
eröffnet wurde .

Diese Schau spricht , wie unser Bild zeigt , eigentlich für
sich selbst , oder richtiger : gegen sich und ihre Maler oder Bild¬
hauer . Sie wirkt wie eine Warnung an das Heute und als
eine Gewissenschärfung für jeden Verantwortlichen von
morgen . Sie führt uns vor Augen , wie stark das Deutschland
der Systemzeit in Blindheit befangen war , daß es das Un¬
echte und Unschöne solcher Kunst nicht erkannte . Gewiß , es
sind nicht nur die verrückten Schöpfungen des „ Dadaismus "

und ähnlicher „ ismen "
, die uns hier begegnen , nicht nur

Zeugnisse des Kulturbolschewismus und der Eottlosen -

bewegung , es ist nicht nur gewöhnlicher Schund , sondern viel

Professor Ziegler , hat eine große Zahl von Machwerken
zusammengestellt , die unter dem Titel „ Entartete Kunst

"

( Presse - Bild -Zentrale , Zander K .)

mehr Dekadenz , die sich dem Beschauer bietet . Gemeinsam
aber ist all diesen Bildern und Plastiken die völlige Fremd¬
heit gegenüber dem Volksleben , die Verzerrung des Wahren
und Natürlichen , die Ehrfurchtlofigkeit vor dem Großen und
Schönen im Leben . Man braucht sich nur die Art und Weise
gegenwärtig zu halten , in der Frauentum und Mutterschaft
von vielen dieser „ Künstler

"
behandelt und dargestellt find ,

oder die Verunglimpfung christlicher Symbole zu betrachten :
man muß sich die Niedrigkeiten vor Augen halten , in die
deutsches Soldatentum hineingezogen wurde , so hat man
schon genug von der Leistung dieser Sorte von „ In¬
tellektuellen .
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Drahtlos .
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a^ aJC0 nL *it gestorben , das haben wir den Lesern des

„ Wiesbadener Tagblatts " in unserer gestrigen Ausgabe be -
teits mitgeteilt . Sein Werk ist wohl allen zivilisierten
Volkern bekannt geworden , sie alle bedienen sich heute seiner
Erfindung Telegraphie und Telephonie auf drahtlosem
Wege zu senden . Der im 63 . Lebensjahre Gestorbene hat der
Menschheit eine Erfindung geschenkt , die heute nachdem wir
sre praktisch seit fast vier Jahrzehnten benutzen , aus unserem
täglichen Leben kaum mehr Hinwegzudenken ist . 1896 erfand
er aus schon bekannten Einzelteilen den ersten Funken -
telegraphen . Entdecker der Technik der Übertragung
von Zeichen , Sprache , Musik oder Bildern durch elektrische
Wellen war Heinrich Hertz ( 1857 — 1894 ) . Marconi wertete
dessen Erfindung erstmals praktisch aus . 3m Jahre 1900
wurde die erste deutsche Funkstelle in Borkum errichtet ,
1906 der Funkfernspruch Nauen -Berlin eröffnet , 1914 folg¬
ten die ersten Versuche mit kurzen Wellen unter 100 Meter
und im Jahre 1924 konnte die erste drahtlose Verständigung
zwischen England und Amerika durchgeführt werden .

Am 29 . Oktober 1923 wurde in Deutschland erstmals
eine Rundfunkdarbietung gesendet . Viele Volksgenossen
standen diesem technischen Wunder damals völlig verständ¬
nislos gegenüber . Und heute ist der Rundfunk zu einer
Lebensnotwendigkeit geworden . Will der Führer richtungs¬
weisende Ausführungen an sein Volk machen : er bedient sich
des Rundfunks , große Ereignisse im Leben unseres Volkes ,
wie beispielsweise am Sonntag der „ Tag der deutschen
Kunst " werden für alle Volksgenossen am Empfangsgerät
lebendig . Ob Politik , Sport , Kunst , Kultur , Wirtschaft .
Volkstum oder Unterhaltung : der Rundfunk verbindet alle
Volksgenossen zu einer großen Hörergemeinde . Was wir
heute als selbstverständlich hinnehmen , wurde langsam und
mühselig aufgebaut . Marconi half in entscheidendem Maste
mit , dem Gedanken der drahtlosen Sendung eine feste
Grundlage zu geben . Er hat damit der Menschheit einen
unschätzbaren Dienst geleistet . p .

Der Begriff der Notwehr .

Wer angegriffen wird , kann sich verteidigen .

„ Notwehr ist diejenige Verteidigung , welche erforderlich
ist , um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff von sich
oder einem anderen abzuwenden .

" Der Tatbestand dieses
hier erwähnten § >53 Abs . 2 StGB , sollte so klar sein , daß
eigentlich Zweifelsfragen nicht mehr auftauchen dürften .
Und doch gibt es gerade auf dem Gebiete der Notwehr immer
wieder Grenz - und Zweifelsfälle , die unsere Gerichte be¬
schäftigen , ja Entscheidungen des Reichsgerichts erforderlich
machen . Die grundsätzliche Lehrmeinung zum Begriff der
Notwehrhandlung geht dahin , dast sich die Verteidigung
gegen eine von einem Menschen ausgehende Handlung , also
einen Angriff , richten must , durch den irgendein Rechtsgut ,
wie Ehre , Körper , Freiheit , Eigentum u . a . gefährdet wird .
Dabei darf der Angreifer kein Recht zu ferner Handlung
haben , denn nur gegen rechtswidrige Angriffe gibt es ein
Rotwehrrecht ; gegen rechtsmästige Handlungen , zum Verspiel
die Gewaltanwendung gegen den Körper seitens des Be¬
amten beim Widerstand gegen die Staatsgewalt gibt es keine
Notwehr . Im übrigen mutz der Angriff gegenwärtig fein ,
das heitzt , er mutz bereits begonnen haben oder unmittelbar
bevorstehen und zur Zeit der Abwehrhandlung noch fort¬
dauern . Die Abwehrhandlung mutz zur Verteidigung „ er¬
forderlich

"
sein , das heitzt , die Mittel der Abwehr müssen

in einem der Energie des Angriffs entsprechenden Verhält¬
nis stehen . Man darf also beispielsweise eine verhältnis -
mätzig harmlose tätliche Beleidigung nicht dadurch zurück¬
weisen , datz man den Beleidiger niederschießt . Was aber
dann ? Welche Notwehrhandlung ist dann erforderlich , das
heitzt , welche ist also zur Abwehr des Angriffes angemessen ?

Grundsätzlich ist dazu zu sagen , datz der , der angegriffen
wird , sich verteidigen darf . Der Angegriffene braucht also
nicht etwa sich dem Angriff durch die Flucht zu entziehen ;
denn wer das täte und schimpflich flöhe , würde ja durch eine
solche Flucht seine Ehre gefährden . Daraus folgt aber , wie
das Reichsgericht in einer neuen Entscheidung sagt , noch
nicht , datz nun der Angegriffene unter allen Umständen zur
gewaltsamen Abwehr schreiten darf . Zwischen schimpflicher
Flucht und gewaltsamer Abwehr des Angriffs besteht eine
ganze Reihe von Möglichkeiten , dem Angriff zu begegnen .

Wer dabei ohne Preisgabe eigener oder fremder berechtigter
Interessen dem Angriff ausweichen kann , ist nicht berechtigt ,
ein Rechtsgut des Angreifers zu verletzen , wenn es zur Ab¬
wehr des Angriffs nicht erforderlich ist . Ein Beispiel :
Jemand wird auf der Straße bedroht und könnte sich dem
Angriff gewaltsam widersetzen . In einer geringen Ent¬
fernung sieht er einen Schutzpolizeibeamten stehen . In
diesem Falle wäre der gegebene Weg zur Abwehr des An¬
griffs die Inanspruchnahme des Schutzpolizeibeamten , um die
eigenen Interessen der Verteidigung von Leben und Ehre
wahrzunehmen . 2n Fällen , in denen der Angegriffene dem
Angriff in anderer Weife als durch gewaltsame Abwehr ent¬
gehen kann , ohne sich dadurch etwas zu vergeben oder eigene
oder fremde berechtigte Interessen zu gefährden , widerspricht ,
wie in „ Der Deutsche Polizeibeamte

"
ausgeführt ist , die ge¬

waltsame Abwehr so sehr der gesunden Polksanschauung ,
datz sie nicht als zur Verteidigung in Notwehr geeignet an¬
erkannt werden kann . Dieser Satz gilt aber ganz besonders
in den Fällen , in denen die Perteidigung von besonderer
Schärfe ist , insbesondere also unter Anwendung einer Schuß¬
waffe erfolgt und vielleicht gar mit der Tötung eines
Menschen endet oder nur unter Tötung eines Menschen
möglich ist .

Arbeitseinsatz für kinderreiche Väter .

Reue Sondcrmatznahmcn der Reichsanstalt .

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
unb Arbeitslosenversicherung hat eine Reihe weiterer
Sondermatznahmen in die Wege geleitet , um den Arbeits¬
einsatz bestimmter Gruppen zu fördern . Das gilt besonders
für die noch arbeitslosen kinderreichen Väter . Er weist
darauf hin , daß die verschiedenen Maßnahmen , die auf eine
Verbesserung der sozialen Verhältnisse der Kinder¬
reichen gerichtet sind , durch einen planmäßigen und mit
Nachdruck betriebenen Arbeitseinsatz Kinderreicher ergänzt
werden müssen . Um Art und Umfang der hierzu erforder¬
lichen Sondermaßnahmen festzustellen , sollen die Arbeits¬
ämter einen Sonderbericht erstatten .

In einem weiteren Erlaß werden die Nachgeordneten
Stellen ersucht , sich mit allem Nachdruck um die Unter¬
bringung der erwerbsbeschränkten Arbeits¬
suchenden zu bemühen . Nötigenfalls sei die berufliche
Verwendbarkeit der Erwerbsbeschränkten unter Heran¬
ziehung der Arbeitsamtsärzte und des Berufsberaters zu
prüfen . Ferner ist eine Sondererhebung der noch arbeits¬
losen Techniker und Ingenieure angeordnet worden ,
um gegebenenfalls Sondermaßnahmen zur Unterbringung
dieser Kräfte treffen zu können . Schließlich werden die Ar¬
beitsämter darauf aufmerksam gemacht , daß es in der nächsten
Zeit gelingen mutz , die einsatzfähigen ( einschl . der beschränkt
einsatzfähigen ) Angehörigen der Sonderaktion für alte
Kämpfer restlos und nach Möglichkeit in Dauerarbeit zu
vermitteln . Dabei sind auch etwaige Ausgleichsmöglichkeiten
besonders zu prüfen .

— Schwedische Gäste . 42 Teilnehmer — Studentinnen ,
Studenten , Lehrer und Bankdirektoren — des zweiten
Sommerkurses des Hermods -Jnstituts trafen am Montag¬
abend in Wiesbaden ein und wurden am Dienstagvormittag
im Festsaal des Rathauses durch Bürgermeister Piökarski
begrüßt .

— Palmen im Kurgarten . Im Kurgarten wurden jetzt
zahlreiche Palmen , hochstämmige und langschaftige , aufge¬
stellt . Die Mehrzahl dieser Palmen hat man im Nizza -

Garten untergebracht , wo sie einen wirksamen Hintergrund
für die bunte Blumenpracht , die dort ihre unzähligen
Blüten entfaltet , bilden . Zwei außerordentlich schöne
Exemplare der Phoenix - Palmen wurden rechts und
links an das Eartenportal des Kurhauses gesetzt . In weißen
Holzkübeln stehen die Palmen und flankieren mit den langen ,
breit ausladenden , gefiederten Blättern sehr wirkungsvoll
den Eingang .

— Kopfüber ins kühle Ratz . An den letzen heißen Tagen
herrschte am Marktbrunnen Bade - Hochbetrieb . In

kurzen Schwimmhosen sprangen zahlreiche Buben recht
wuchtig in das kühle Naß des Brunnens , so datz jedesmal
eine große Wasserwelle über den Rand des Brunnens

schlug .
"

Aber beim einfachen Hineinspringen der Buben
blieb es nicht , bald übte man Kopfsprünge , die bei Un¬

geschicklichkeit in dem doch immerhin ziemlich flachen
Brunnen leicht Unfälle nach sich ziehen können . Am besten
vergnügten sich aber die Jungen , wenn sie vom Rand des
Brunnens aus in die Luft sprangen , dann gewissermaßen
einen Purzelbaum in der Lust schlugen und mit dem Rücken
auf dem Wasser landeten . Diese Kunststücke ipurden mit un¬
gemein großer Geschicklichkeit ausgeführt , so daß bald zahl¬
reiche Zuschauer das lustige „ Freibad

" des Brunnens um¬
standen .

— Eine Reisegesellschaft hatte Glück . Gestern weilten
Volksgenossen aus Neu -Isenburg in unserer Stadt , denen
ein brauner Glücksmann das Angebot machte , ein Los zu
kaufen . Man stimmte dem Vorschlag zu , investierte für den
guten Zweck 2 .50 RM . und hatte dann die große Freude einen
schönen Treffer in Höhe von 50 RM . gemacht zu haben . Die
an sich schon gute Stimmung verbesserte sich bei den Reisen¬
den zusehends . Kein Wunder , wenn man schönes Wetter
zum Ausflug in eine schöne Gegend hat und dann noch oben¬
drein im Handumdrehen 50 RM . gewinnt ! Den gleichhohen
Gewinn konnte übrigens gestern ein anderer Volksgenosse
einstreichen , der auch durch einen Loskauf das Glück ver¬
suchte und Erfolg mit dem Einsatz hatte . Wollen wir nicht
auch wieder einmal einen Einsatz wagen ? Aber natürlich ,
zumal ja auch das Eroschenspiel jetzt wieder seinen
Anfang nimmt .

— Das Handwerk ehrt seine Meister ! Am 19 . d . M .
feierte in körperlicher und geistiger Frische der Schlosser¬
meister Pg . Rudolf Mayer , Nerostraße 29 , seinen 70 . Ge¬
burtstag .

'
Über 30 Jahre ist Pg . Mayer Vorsitzender des

Meister - und des Eesellenprüsungsausschusses für das
Schlosserhandwerk . Einer Reihe von Jahren gehört er dem
Vorstand der Schlosserinnung an . Die Schlosserinnung hat
dem verdienstvollen Jubilar durch ihren Obermeister Pg .
Stoll und durch das Mitglied des Prüfungsausschusses
Schlossermeister Emil Eisenburger die

'
herzlichsten

Glückwünsche übermitteln lassen . Zugleich sprach der Ober¬
meister als Kreishandwerksmeister und als Vorstandsmit¬
glied der Handwerkskammer Wiesbaden im Auftrag des
Kammerpräsidenten Pg . Müller dem Altmeister die besten
Wünsche aus und übermittelte diesem von der Handwerks¬
kammer ein Geschenk für die treuen Dienste , die der Jubilar
in dieser langen Zeit dem Handwerk geleistet hat . Beson¬
ders erfreuend war es für den Jubilar , daß es einem seiner
früheren Lehrlinge vergönnt war , ihm zu seinem 70 . Ge¬

burtstag als Obermeister und Kreishandwerksmeister die

Glückwünsche des Handwerks zu übermitteln . Möge es dem
Jubilar befchieden sein noch recht viele Jahre seine Lehrkraft
dem Handwerk zur Verfügung zu stellen .

— Todesfall . Am 17 . d . M . verstarb im Alter von
75 Jahren der ehemalige langjährige Gesangsdirigent Anton
Simon , Westendstraße 36 . Herr Simon war eine in Wies¬
baden und besonders im Rheingau wohlbekannte Persönlich¬
keit ; er war 35 Jahre Gesangsdirigent und hatte auf vielen

Eesangswettstreiten 1 . Preise errungen . In Darmstadt wurde
er auf dem Gesangswettstreit mit dem Grotzherzoglichen
Dirigentenpreise ausgezeichnet . 1898 leitete er den Massen¬
chor in Johannisberg , anläßlich der Rückkehr des deutschen
Gesandten Freiherrn von Mumm aus China . Bei der Bei¬

setzung des Marineministers von Stosch dirigierte er den

Gesang am Katafalk des Verstorbenen . Genau ein Jahr vor
seiner Bestattung , konnte er sein goldenes Ehejubiläum
feiern . Durch ein persönliches Schreiben des Führers wurde
das Jubelpaar damals besonders geehrt . Bis zur letzten
Stunde war Anton Simon ein großer Verehrer und Freund
des deutschen Liedes und nahm an allen Zeitgeschehnissen
regen Anteil .

— Das Mädellanddienstjahr der HI . wird angerechnet .
Der Weg zu den praktischen Berufen führt in der Regel über
die zweijährige Erundlehre , die Hausarbeitslehre . In

dieser Erundlehre lernt der Lehrling die Grundbegriffe der

ländlichen Hausarbeit und den Kreis des bäuerlichen
Lebens kennen . Lehrstellen für die Hausaibeitslehre werden

von den Kreisbauernschaften und den Arbeitsämtern nach -

gewiefen . Die Tätigkeit im Landjahr und im Miidelland -

dienst der HI . wird auf die ländliche Haushaltslehre an¬

gerechnet .

— Verbotene Vereinigung . Auf Grund von § 1 der

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und

Staat hat der Reichsführer - SS . und Chef der deutschen

„ Der neue weg der Arrnst
? um Volt “

Ausstellung int Nassauischen Kunstverein .

Der Kreis Mayen , dessen Landrat Heiliger , wie schon
berichtet , sich um das Eerneinschaftswerk „ Kunst und Künst¬
ler "

so verdient gemacht hat , enthält landschaftlich die
größten Gegensätze . Unmittelbar an das fruchtbare Maifeld
grenzt die rauhe und steinige Eifel mit ihren romantischen
Schönheiten . Ihr charakteristisches Gepräge verdankt sie
einer Bildung der Erdoberfläche in unausdenkbar fernen
Zeiten . Vulkane rauchten zum Himmel , glühende Lava -
massen wälzten sich talwärts . Gigantische Fackeln der feuer¬
speienden Berge mögen noch in die Kindheitstage des Men¬
schen hineingeleuchtet haben , und vielleicht finden wir in der
Schilderung der Edda von dem Höllenort Muspilli eine letzte
Erinnerung an Katastrophen , die das Gesicht der Eifel
formten . Noch heute erheben sich überall Lavafelsen , an
vielen Stellen sind die Straßen mit Asche und Bimssteinen
förmlich beschottert . In den erloschenen Kratern haben sich
Seen gebildet , die wie schwarze Augen unbeweglich zum
Himmel schauen . Grüne Wälder stürzen wie Meereswogen
von den sonderbar geformten Kuppen abwärts . In diese
großartige Landschaft passen die vielen Burgen , von denen

sich jede gleich einer geballten Faust über das Land der
Steine emporreckt . Zwei dieser Burgen , Schloß Eltz und
Schloß Bürresheim , haben alle Stürme der Jahrhunderte
überdauert und träumen wie Dornröschenburgen unversehrt
mitten in tieffter Waldeinsamkeit . Aber der Kreis Mayen
erstreckt sich bis zu den Ufern der beiden schönsten Ströme
Deutschlands , der idyllischen Mosel und dem majestätischen
Rhein .

Künstler aus allen Gauen unseres Vaterlandes haben
gewetteifert , all diese Herrlichkeiten in Farben aufzufangen .
Sie kamen aus Berlin und aus Potsdam , aus Köln und aus
Düsseldorf , aus Dresden , aus Mainz und aus München -

Gladbach . Sie wurden zu Kolonisten unter den freundlichen
Gastgebern , bei denen sie kostenlos wochenlang ihrer Arbeit

leben durften . Keiner von ihnen , und auch das ist be¬

zeichnend , drängt sich mit seiner Persönlichkeit vor . Bei
aller Qualität eignet sämtlichen ausgestellten Bildern eine

gewisse Familienähnlichkeit . Diese Künstler dienen ihrer
Aufgabe , treten hinter ihren Schilderungen zurück und schil¬
dern objektiv ihren Gegenstand .

So stellt Peter Kreuzberg die malerische Eedend von

Schalkenmehren mit flotten Pinselstrichen dar . V . W .

Flechtenmacher läßt sich vom Zauber des Buchenwaldes
gefangen nehmen und malt das Sonnenlicht , wie es durch
die maigrünen Blätter rieselt . Josef Kronenburg läßt
uns einen Blick über Berg und Tal bis zu dem tief ein¬

gerissenen Elzbach tun . In ähnlicher Weife hat Werner
von Houwald feine Aufgabe erfaßt . Adolf P r aeg c r
malt eines der romantischsten Täler Deutschlands , nämlich
das Bröhltal . Köstlich ist die scharf gezeichnete „ Liebes¬
insel " in der Mosel von Hermann Hörner . Datz auch die

Gegend des berühmten Nürburgrings von Fritz Zahn -

Hofer in einer flotten Studie erfaßt wurde , versteht sich
von selbst . Wiederholt wurde in Tempera und Aquarell der

Laacher See und fein weltabgeschiedener Friede dargestellt ,
so von Adolf P r a e g e r und Rudolf Kaster . Vielleicht
die schönsten Bilder der Ausstellung stammen von Martin
Metzker . Besonders seine Insel bei Hatzenport ist ein

Musterbeispiel liebevoller Einfühlung in die Natur . So und
nicht anders sollte man die Schönheit des Moseltales wieder¬
geben . Den Landschaften schlietzen sich die geschichtlichen
Denkmäler an , die aus diesem Boden gewachsen sind .
Mayens sonderbar gewundenen Kirchturmhelm hat Otto
A r n d s in einem Aquarell feftgehalten . Leo P r i m a o e r i
hat sich in den romantischen alten Winkeln von Niedermendig
eingenistet . Die Burgen von Monreal und Thurandt kehren
mehrfach wieder . Ella Reinhardt verbindet in ihrem
Bilde den Zauber der „ Polcher Schweiz

" mit den Reizen
eines altertümlichen Örtchens . Schloß Bürresheim not
Georg Günther in einem Ölgemälde . Schloß Eltz R .
Scholz in trefflichen Radierungen dargestellt , überhaupt
finden sich unter den Aquarellen , den graphischen Arbeiten
und den Zeichnungen einige der besten Leistungen . Ein

großes Gemälde von Otto Rudolfs zeigt das breit am
Rhein hingelagerte Andernach mit feinen mittelalterlichen
Kirchen und Türmen .

Zu dieser Landschaft gehören die Menschen der Westmark ,
ein zäher , durch den Kampf mit der kargen Natur gestählter
Menschenschlag . Sinnbildlich wirkt da ein Pflug , der mitten
im Ackerfeld steht , ein Dreigespann von Pferden , eine An¬

häufung von Garben auf dem Erntefeld . Manches alte
Brauchtum hat sich noch erhalten , wie eine Frau in male¬

rischer alter Eifeltracht von Bartel Gilles und ein die
Weingärten vor den räuberischen Spatzen bewachender Schieß¬
meister von Hyazinte Clemens beweisen . Er führt uns
hinüber in die Darstellungen der Arbeit .

Das Innere des Landes ist steinig . Aber der vulkanische
Boden liefert ein Material , das sich für die Baukunst nutzbar
verwenden ließ . Es entstanden große Steinbrüche , aus denen
man die erkaltete Lava in Form von Basalt oder auch von
Tuffstein brach . Fritz Schröder schildert den unterirdisch
mit Bohrern erzielten Abbau des Schiefers . Fritz Mühlen
zeigt halbnackte Arbeiter , die in einer Schwemmsteinfabrik
tätig sind . Ein Werk von monumentaler Wucht sind die

„ Arbeiter im Steinbruch " von Peter P l u m . So zeigt uns
diese Ausstellung nicht nur die romantische Natur , sondern
auch jene andere , die dem Menschen dienstbar wurde .

Dr . Wolfram W a l d f ch m i d t .

* Ein Musterhaus aus deutschen Werkstoffen . 3m Rah¬
men der am 29 . August dieses 3ahres beginnenden Leipziger
Herbstmesse stattfindenden Baumesse wird ein „ Musterhäus
aus deutschen Werkstoffen gezeigt werden . Bei diesem Haus
handelt es sich um einen einfachen „ Einfamilienbau "

, der
zeigen soll , daß alle Bau - und Einrichtungsvorgänge im
Sinne des Vierjahresplanes mit bevorzugter Berücksichtigung
deutscher Werkstoff » gelöst werden können . 3n allen Aufbau¬
materialien werden die Anwendungsmoglichkeiten deutfcher
Werkstoffe gezeigt . Sowohl im Außen - wie auch im 3nnen -
bau finden nur heimische Stoffe Verwendung . Auch die
Inneneinrichtung führt den Beweis , daß selbst in dieser
Richtung hin nur deutsche Werkstoffe angewendet werde «
können .
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Reichsstatthalter Sprenger , gemäß Antrag des Amtes

für bewiesene Gastfreundschaft an er =

sicher noch einen besonderen Rabatt .
"

„ Auch er steht Ihnen
zu

"
, meinte der Verkäufer etwas zögernd . Ja , und dann muh

tt | Ihnen sagen , fuhr Mark Twain fori , „ daß ich Aktionär

SLureprobe an der Milchsammelstelle . Am Dienstag¬
abend fand in der Milchsammelstelle durch den zuständigen
Fachbeamten eine Säureprobe ( HS -Probe ) aus Haltbarkeit
im Interesse der Frischmilchversorgung von Groh -Wiesbaden

statt . Die Probe ergab eine völlig einwandfreie Milch , die
in bezug auf Haltbarkeit bei sachgemäher Behandlung durch
die Hausfrauen nichts zu wünschen übrig läßt .

70 . Geburtstag . Am 20 . Juli feierte der Landwirt

Ludwig Heinrich Wagner , Rambacher Straße 35 , seinen
70 . Geburtstag . Das Geburtstagskind geht noch täglich
seiner Feldarbeit nach .

besonders darstellerisch überragende „ Parsifal "
von Eotthelf

Pistor vom Deutschen Opernhaus Berlin . Von idealer Größe
wie im vorigen Jahre der Eurnemanz von Sven Rilsson und
die Kundry von Inger Karen , beide Staatsoper Dresden .
Tie vielen Tausende von Zuhörern , die aus der engeren und
weiteren Umgebung herbeigeeilt waren , standen ganz im
Bannes dieses einzigartigen Erlebnisses .

Dr . Hans -Georg Bonte .
• Die deutsche Kulturwoche in Paris . Auf Einladung

des Organisationsausschusses der deutschen Kulturwoche in
Paris , die vom 3 .— 12 . September durchgeführt wird , fand
in den Räumen der Pariser Vertretung der Reichsbahn¬
zentrale für den deutschen Reiseverkehr Montag ein Empfang

Nr . 167 . Seite 5 .

Volksgenossen , überreicht .

Hohes Alter . Der Invalide Johann Brückmann ,
Hopfgartenstraße 13 , feiert heute seinen 75 . Geburtstag .

Zufammengebrochen . Von der Schwüle des gestrigen
Tages zu stark angegriffen , brach in der Lehrstraße ein Pferd

zusammen . Nachdem man das Tier ausgespannt hatte und

es sich im Schatten erholen ließ , konnte es seinen Weg lang¬
sam fortsetzen .

_____ Wiesbaden - Sonnenberg .

* Richard - Waguer -Festspiele der Zoppoter Waldoper .
Der großzügige , nur Bayreuth vergleichliche Reichtum der
. .. . . . . .

fischen Mittel und die wichtige Rolle im

Wiesel und Iltis an der Arbeit . Das stolze Schwanen¬
paar „ Peter

" und „ Emma "
, auf dem Weiher an der Loh¬

mühle hat Trauer bekommen . Trotz größter Bewachung
seitens der Eltern wurde von den fünf jungen Schwänen bei

Nachtzeit ein schönes Tier von einem Wiesel getötet . Ein

heftiger Kampf muß vorausgegangen sein , denn die

Schwanenmutter wies zahlreiche Blutspuren auf . Auch im

SMoßpark hat sich ein Iltis eingenistet , der in letzter Zeit
dem Aufseher viel zu schaffen macht .

Vom Felde . Die Frühkartoffelernte ist hier zum größten
Teil beendet , soweit die Äcker nicht im Hagelgebiet lagen , war
die Ernte eine gute . Die Landwirtschaft ist zur Zeit damit

beschäftigt die Zwischenfrucht auszusäen ; hierbei handelt es
sich um Mais , Sonnenblumen und Wickenfutter . Das Korn

ist ebenfalls schon zum größten Teil geschnitten . Dieser Tage
wurde bereits mit dem Schnitt des Weizens begonnen .

Schiene » werden gehobelt . Am Dienstagvormittag fuhr
ein Straßenbahnwagen der SEE . unaufhörlich die hiesige
Wiesbadener Straße auf und ab . Es handelte sich um einen
Wagen , der mit einem Hobelwerk versehen war , das alle Un¬
ebenheiten von den Schienen hinweghobelte . Diese interessante
Arbeit lockte zahlreiche Schaulustige an .

ftes bin und dafür meine Prozente bekomme .
„ Auch die muß ich Ihnen einräumen ." „ Wenn ich Ihnen
nun meinen Namen sage , geben Sie mir bestimmt noch einen
größeren Rabatt : ich bin Mark Twain .

"
„ Äußerst erfreut ,

Sie kennen zu lernen .
"

„ Also wieviel kostet nun das Buch
für mich ? "

„ Gar nichts . Herr Mark Twain "
, antwortete der

Buchhändler im ernstesten Ton , „ im Gegenteil , ich schulde
Ihnen noch einen Dollar . Hier bitte sehr .

" Da lachte Mark
Twain herzlich und zahlte die vier Dollar .

Polizei im Reichsinnenministerium den „ Reichsverband der
Kriegsteilnehmer -Akademiker e . V . Berlin " mit sofortiger
Wirkung für das gesamte Reichsgebiet aufgelöst und ver¬
boten .

— Ehrlicher Finder . Dieser Zag « fand ein erwerbs¬
loser Kriegsbeschädigter an einem Fahrkartenschalter des
Bahnhofs ein Geldtäschchen mit 75 RM . Inhalt . Bald
darauf sah er , daß ein Fräulein dieses suchte und nach Fest¬
stellung der Nichtigkeit des Inhalts konnte er der Vet -
liererin cs übergeben . Die Freude über den Wiedererhalt
war umso größer , als es sich um eine Hausangestellte
bandelte , die auf Urlaub zu ihren Eltern nach auswärts
fahren wollte und durch den Verlust schwer geschädigt worden
wäre . Der glückliche Finder lehnte die Annahme eines
Finderlohnes ab , ermahnte aber das Fräulein , künftig recht
acht auf ihre Geldbörse zu geben , ihm war das freudige
Gesicht bei Verliererin , die „ Glück im Unglück

"
hatte , Dank

genug .
— Eine Kastanie sperrte den Weg . Am Hainerweg

stürzte eine morsche Kastanie über die Straße und versperrte
den Verkehr . Glücklicherweise war niemand bei dem Fall
des Baumes verletzt worden . Man rief die Feuerwehr , die
den Baum zerkleinerte und das Holz aus dem Weg schaffte ,
so daß nach einiger Zeit die Straße wieher begehbar war .

— Betriebsunfall . In der Eisenbahnbetriebswerkstätte
des Hauptbahnhofs geriet der 28 Jahre alte Schlosier H . H .
aus Nackenheim in das Getriebe der großen Drehscheibe , die

zur Maschinenbeförderung dient . Der Mann erlitt dadurch
erhebliche Quetschungen des linken Oberschenkels und Fuß¬
gelenks . Man brachte den Verunglückten ins St .- Josefs -

Hospital .
— Aus unserem Leserkreise . Am 22 . Juli feiert Herr

Aug . B u st o r f f , Römerberg 39 , in voller Rüstigkeit seinen
75 . Geburtstag .

Aus Aunst und Leben .

• Ernennungen in der Reichsrundsunkkammer . Der

Präsident der Reichsrundsunkkammer , Hans Kriegler , hat
Artur Freudenberg mit der Leitung der Abteilung II

„ Propaganda
" und Dr . Herbert Engler mit der Leitung

der Abteilung V „ Kultur " in der Reichsrundsunkkammer be¬

auftragt .

— Wiesbadener Quellenseft . Das am 24 . Juli zum
erstenmal veranstaltete „ Wiesbadener Quellenfest

" wäre bei
aller Reichhaltigkeit seiner Darbietungen unvollständig ,
würde die uralte Heilkraft der Quellen , Wiesbadens wert¬
vollster und unvergänglichster Schatz , nicht gebührend an
diesem Abend herausgestellt . Axel Jvers und Clemens
Wilmenrod haben für das von der Kurverwaltung veran¬
staltete Gartenfest eine Kabarett -Revue verfaßt , di « in zehn
Bildern Wiesbadens Geschichte vom Römerbad bis zur Welt¬
kurstadt aufzeigt . Die Revue wird insofern der Wirklichkeit
gerecht , da sie die Bedeutung der Wiesbadener Quellen zu
allen Zeiten unterstreicht . Immerdar , ganz gleich , ob der
Urmensch zum erstenmal seine wunden Glieder im heißen
Quell heilte , ob die Römer aus allen Teilen des Imperiums
nach den „ Fontes Mattiaci " eilten , um dort zu gesunden , ob
im Mittelalter Kranke und Erholungsbedürftige hier der
Gebresten des Leibes und der Seele ledig wurden , ob im

galanten Zeitalter es schon zum guten Ton gehörte , in Wies¬
baden gewesen zu sein oder ob in der dritten Elanzepoche
der Weltkurstadt sich eine ganze Welt hier ein Stelldichein
gab , immer waren es die heilkräftigen Quellen , die des guten
Rufes und des Weltruhmes der Kurstadt festestes Funda¬
ment waren und durch ihre vieltausendjährige Geschichte be¬

wiesen haben , daß sie dies auch in alle Zukunft bleiben ,
mögen Formen und Anschauungen wechseln , ihr Wert ist
ewiglich .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Erna Maria
Müller , vom Deutschen Theater , gastierte in der letzten
Spielzeit mehrmals im Stuttgarter Staatstheater im

„ Opernball
" im Mannheimer Nationaltheater als Mari «

in „ Verkaufte Braut " und im Opernhaus Frankfurt in

„ Bohöme
" und „ Fidelio

"
. Am 22 . d . M . singt sie in einer

Übertragung des Reichssenders Hamburg .

Werkstattbrand . In einer Sattlerwerkstatt in der Elisa -

bethenstraße entstand ein Brand , dessen Flammen auf den
Werktisch , die Werkzeuge und Material Übergriffen . Die
Biebricher Bereitschastswache löschte die Flammen mit einer
Schlauchleitung in fast einstündiger Tätigkeit ab .

Dankurkunde . Frau Anna W e h d e r wurde durch die
Standarte Wiesbaden eine Dankurkunde des Gauleiters ,

Auf Hesirn -Nasiau -Fahrt haben sich am Montag ungefähr
50 hiesige Jungvolk -Jungen begeben . Vom Sammelpunkt an
der Mühlgasienschule marschierte der Zug unter Vorantritt
der Landsknechttrommel zum Bahnhof . __

Der Maulbeerbaum an der Hohlstraße , der seit einigen
Jahren unter Naturschutz steht , trägt wie in den Vorjahren
auch dieses Jahr wieder reiche Früchte . Über - und übervoll
hängt der große Baum mit den dicken , schwarzen Früchten , die
in gereiftem Zustande massenhaft zur Erde fallen .

Bei der Obstablieferung an die Sammelstelle ist jetzt eine
verminderte Tätigkeit festzustellen , nachdem Himbeeren ,
Stachel - und Johannisbeeren zum großen Teil abgeliefert sind .
Der Ertrag in diesen Obstsorten war über Erwarten gut .
Nach einem kurzen Stillstand wird nun bald das Steinobst
geerntet werden können . Der Behang dieser Obstbäume läßt
in diesem Jahre ebenfalls keine Wünsche offen . Eine be¬
denkende Mehrernte kann man auch bei den Brombeeren
erwarten , die seit dem letzten Jahre in hiesiger Gemarkung
eine große Ausdehnung erfahren haben . Fast jeder Garten
weist nun eine derartige Anlage auf , die nach fachmännischer
Ansicht sich sehr rentabel gestaltet und wenig Pflege erfordert .

Schweres Unglück durch scheuende Pferde .

— Weinheim , 20 . Juli . Der Landwirt Sch . aus Löhr¬
bach und der Bei ihm bedienstete Arbeiter Georg E . aus
Unterflockenbach waren mit dem leeren Holzfuhrwerk , von
einer Sägerei kommend , auf dem Heimweg . Kurz oberhalb
der Kunzenbacher Brücke scheuten die Pferde infolge eines

Autosignals und liefen davon . Der 23jährige Georg E . ,
der das Gespann führte , stürzte so unglücklich vom Wagen ,
daß der Tod sofort eintrat . Sch . kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

statt , um die französische und die ausländische Presse mit dem
Programm dieser Kulturwoch « bekannt zu machen . Der
Pariser Vertreter des Organisationsausschusses und Leiter
der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr .
Streibel , teilte mit , daß die deutsche Kulturwoche unter der
Führung von Staatssekretär Funk stehe . Oberregierungsrat
Faber zeichnete den Sinn der Kulturwoche : Die französische
Öffentlichkeit über den Stand der freien deutschen Künste
zu unterrichten . 10 Galaabende seien vorgesehen . Damit

diese Kundgebung erfolgreich Auge und Ohr der französischen
Kritik standhalte , habe der Führer die Durchführung den
besten deutschen Künstlern übertragen .

* Theaterjubiläum in Duisburg . Die Stadt Duisburg
kann im November dieses Jahres auf 50 Jahre Theater in
eigener Regie zurückblicken . 1887 wurde zum ersten Male in
der Städt . Tonhalle eine Oper gegeben . Vor 25 Jahren
wurde das neue große Opernhaus am König - Heinrich - Platz
eröffnet , das seit 1921 mit eigenem Spielkörper geführt wird .
Aus Anlaß des Doppeljubiläums veranstaltet die General¬
intendanz zu Beginn der neuen Spielzeit eine Festwoche vom
25 . September bis 3 . Oktober .

^ -Wie Mark Twain ein Buch kaufte . Mark Twain kam
eines ! Tages zu einem Buchhändler in New Pork , um ein
Buch zu taufen , dessen Ladenpreis 4 Dollar war . „ Vier Dollar
zahlt das gewöhnliche Publikum

"
, sagte der große Humorist ,

„ ich bin aber Journalist und bekomme doch wohl Ermäßi¬
gung ? "

„ Gewiß "
, erwiderte der Buchhändler . „ Dann bin

ich noch der Verfasier verschiedener Bücher und bekomme

Bntftletil -, _________ „ _______ ___
politisch - kulturellen Daseinskampf des Deutschtums im Osten
lasten die Zoppoter Waldoper in jedem Jahre neue Bedeu¬

tung gewinnen . Den Beginn der Festspielzeit 1937 bildete
eine Wiederholung des Biihnenfestspiels „ Parsifal

"
, das

in diesem Jahre unter der plastisch - beredten und gefühls -

starken Zeichengebung von Staatskapellmeister Karl Tutein
( München ) stand . Die tiefe Naturverbundenheit dieses
Mysteriums tritt hinter den religionsphilosophischen Einzel¬
heiten gerade im Freien immer stärker hervor und entspricht
hier einer nordisch - deutschen Weihestimmung von letzter
Wahrhaftigkeit . Die Aufführung stand , vom Wetter be¬
günstigt , Bei hervorragenden Leistungen von Orchester . Chor
und Solisten unter der stilistisch wundervoll ausgeglichenen
Regie von Generalintendant Hermann Merz auch diesmal
auf schlackenloser Höhe . Neu waren der heldisch gefaßte Am -
er 1 - - — 4TT> Cd_ St? , —f 1 .

■

Kleiner Bildausschnitt
vom Tabaklager
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450 Avant - Guardisteu kommen nach Frankfurt e . M .

— Frankfurt a . M . , 20 . Juli . Am Donnerstags 22 . 7 .,
treffen vormittags 450 Angehörige der italienischen Jugend¬
organisation 23a11IIa in Frankfurt a . M . ein und bleiben
bis 23 . Juli in der Hauptstadt des Gaues Hessen - Nassau .

= Frankfurt a . M ., 20 . Juli . In einem Bad zog sich
ein Herr beim Sprung vom Sprungbrett am Fuß eine
schwere Schnittoerletzung zu , die die sofortige Überführung
in ein Krankenhaus erforderlich machte . — Beim Löten
eines Gasrohres erlitt in einer Straße des Nordends ein

Spengler eine sehr schwere Gasvergiftung . Der Mann kam
in bewußtlosem Zustande in ein Krankenhaus , wo er sehr
bedenklich darniederliegt . — In der Mainzer Landstraße
wollte ein Motorradfahrer einen Radfahrer , der ein falsches
Verkehrszeichen gab , nicht überfahren und bremste deshalb
sehr stark . Dabei überschlug fich die Maschine ; der 26jährige
Lenker wurde auf das Pflaster geschleudert . Er erlitt einen

Schädelbruch und schwere innere Verletzungen und mußte in

hoffnungslosem Zustande in ein Krankenhaus geschafft
werden .

Main und Neckar » .

= Aschaffenburg , 20 . Juli . Ein Einbrecher drang
nachts in einen Hühnerpark in Hösbach ein und vernichtete
den gesamten 35köpfigen Bestand . Während 32 Stück spur¬
los verschwunden waren , lagen die übrigen drei tot im
Stall . Der Dieb hat anscheinend vorher allen Hühnern den
Hals umgedreht und konnte die letzten drei nicht mehr
unterbringen .

— Brückenau , 20 . Juli . Der Landwirt I . von Platz
war mit Heuabladen beschäftigt . Als die Kühe plötzlich an¬

zogen , fiel I . von der hohen Fuhre herab und erlitt so
schwere innere Verletzungen , daß er . ohne wieder zum Be¬

wußtsein gekommen zu sein , verschied .

Reichsausstellung „ Schaffendes Volk "
.

In zehn Wochen drei Millionen Besucher .

Düsseldorf , 20 . Juli . Die Reichsausstellung „ Schaffendes
Volk " konnte am Dienstag den 3 000 000 . Besucher zählen ,
und zwar war es der Eisenbahnarbeiter Severin Fricke !
aus Rhens am Rhein , Vater von sieben Kindern , der die

Ausstellung besuchte . Er wurde von der Ausstellungsleitung -

begrüßt , die ihm eine goldene Uhr mit Widmung über¬
reichte .

Es ist bemerkenswert , daß in zehn Wochen bereits
3 000 000 Besucher der Ausstellung gezählt werden konnten , ein
Zeichen dafür , daß diese große Vierjahresplanschau am Rhein
in allen deutschen Gauen und int Auslande das größte Echo .
findet .

■ b ■ ■ Souchong m . Blüten ■ •

TEE Russische Mischung
63 Gramm 85 Pfg .

Wachsende Unruhe in Palästina .

Wiesbadener Licfjfspiefe .

*
Walhalla -Theater . Von wildem und abeuteuerlichem

Leben der Goldgräber in Alaska erzählt der deutschsprachige
Fox - Film „ Goldfieber

"
nach Motiven des Romans

„ Wenn die Natur ruft
" von Jack London . Ganz im Geist

dieses Meisters des nach eigenen Erfahrungen und Schicksalen
gestalteten Abenteuerromans bringt das Spiel rauhe , ver¬
wegene , kampfharte Menschen und ihr Ringen mit der
Wildnis , ihre Jagd nach unerschlossenen Schätzen . Es fehlt
auch nicht das für Jack London bezeichnende Verständnis der
Tierwelt , hier verkörpert durch den prachtvollen Bern¬
hardinerhund Buck . Das mächtige Tier wird zum Gefährten
des Goldsuchers , der unter unermeßlichen Strapazen und
Gefahren den Weg nach einer ihm durch Zufall bekannt
gewordenen Mine macht ; allein er ist hinter der rauhen
Schale doch ein ehrlicher , grundanständigeik Kerl , er läßt dem
eigentlichen Besitzer den Anteil an dem durch ihn selbst ent¬
deckten Schatz und mehr noch , auch die Frau , die er in gemein -

'
N

Clark Eable und Loretta Iouuyin dem Abenteurer -

Film „ Gold sied er "
. ( Foto : Fox - Film .)

samer Gefahr lieben lernte , auf die der andere aber ältere

Ansprüche hat . Den Abenteurer und Goldgräber , in dem
Jack London wohl ein Stück eigenen Wesens festhielt , gibt
Clark Gable , der bekannte vorzügliche amerikanische Film¬
darsteller ; seiner männlich herben Art , die zähe , trotzige
Energie und warmherziges Empfinden gleicherweise glaub¬
haft macht , scheint diese Rolle ganz besonders zu entsprechen .
Seine Partnerin ist Loretta P o u n g , deren ausdrucksstarke
Kunst wir jüngst erst in dem Farbenfilm „ Ramona " kennen
lernten . Jack O a k i e sorgt für Züge kernigen Humors . Den
packenden Hintergrund spannungsreichen Geschehens bietet
die Landschaft Alaskas in wilder , großartiger Romantik und
das von Regisseur William Wellman lebensvoll ge¬
schilderte Trerben in den Eoldgräberfledlungen . Der Film¬
teil enthält weiterhin einen sehr guten Kulturfilm „ Feind
Fliege

"
, in der Eigenschaft als Bakterienträger , sowie zwei

lustige , originelle Zeichenfilme . RuthundHerby zeigen
eine „ Rhapsodie in Step

" mit tänzerischer und akrobatischer
Vollendung . Heinrich Leis .

„ Zakob - Sprenger - Heim .
"

— Frankfurt tu M ., 20 . Juli . Die Kindererholungs¬
stätte „ Jakob - Sprenger - Heim " bei Oberreifenberg i . T . ist
von der Beamtenschaft des Reichspostdirekttonsbezirks
Frankfurt a . M . dem Reichspostminfster Ohnesorge zu seinem
Geburtstag übergeben worden . Das durch freiwillige
Spenden der Beamtenschaft des Reichspostdirektionsbezirks
Frankfurt geschaffene Heim ist damit in das „ Adolf - Hitler -

Erholu -ngswerk der Deutschen Reichspost
"

eingereiht wor¬
den . Der künstlerischen Adresse , mit der das Heim dem

Reichspostminister übergeben wurde , war ein Aquarell des

Heims beigefügt .

.
Aus Gau unö Lftovim

.

Taunus und Main . Nachrichten .

— Neuhof t . T ., 20 . Juli . Im hiesigen Eemeindewald ,
Distrikt 8 ( Bodenwald ) , brach ein Waldbrand aus ,
welcher durch den zuständigen Revierförster sofort bemerkt
wurde . Dieser benachrichtigte die Freiwillige sowie die
Pflicht - Feuerwehr . Da in der Nähe der Brandstelle größere
Mengen Papierholz lagerten und man große Gefahr be¬
fürchtete , setzte man die Motorspritze in Tätigkeit , mit welcher
in kurzer Zeit das Feuer gelöscht wurde .

— Medenbach , 20 . Juli . Ein Probealarm der Frei¬
willigen Feuerwehr fand in der Nacht zum Dienstag statt .
Derselbe ließ die schnellmöglichste Hilfsbereitschaft der Wehr
erkennen . — Am Montag trafen hier wieder 15 Arbeits¬
dienstmänner aus dem Läger Redersheim ein und haben in
der hiesigen Turnhalle Quartier bezogen , um den Land¬
wirten bei den Erntearbeiten zu helfen .

Nus dem Rheingau .

m Hattenheim , 20 . Juli . In einer Straßenbiegung bei
Hattenheim geriet ein Personenauto aus Frankfurt a . M .
von der Fahrbahn , rannte gegen einen Baum und über¬
schlug sich . Obwohl der Wagen schwer beschädigt wurde ,
kamen die Insassen mit leichteren Verletzungen davon .

m Geisenheim , 20 . Juli . Ein hier vor Anker gegangenes
Schiff zeigte spät nachts plötzlich Schlagseite . Man stellte
fest , daß das Schiff leck geworden war und rief die Feuer¬
wehr , da Wasser in die Schiffsräume eindrang . Man wurde
dem Wasier jedoch nicht Herr und setzte das Schiff daher
am Ufer auf Land , da es sonst untergegangen wäre . Die
Ladung , 20 000 Zentner Braunkohlenbriketts , wurden von
einem anderen Kahn übernommen .

Rhein und Nahe .

! ! Kaub a . Rh . , 20 . Juli . Im Kauber Stadtwald ,
Distrikt „ Gerader Schlag

'
, war in den Nachmittagsstunden

des Sonntags ein Waldbrand ausgebrochen . Die
Arbeitsmänner vom RAD ., Abtlg . „ Feldmarschall Blücher

"
,

die eben vom Kreisparteitag in Geisenheim zurückgekehrt
waren , mußten sofort zur Bekämpfung des Feuers aus¬
rücken , das in kurzer Zeit eingedämmt werden konnte , so
daß größerer Schaden nicht entstand .

Pariser Hotelstreik beigelegt .

40 - Stundenwoche bewilligt , aber die Haupthetzer werden

„ anderweitig untergebracht
" .

Paris , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Streit in den

Pariser Hotels und Gaststätten ist nach elftägiger Dauer

und nach langwierigen Verhandlungen am Mittwochfrüh um
1 Uhr beigelegt worden . Vertreter der beiden Parteien

unterzeichneten int Ministerpräsidium einen Kompromiß ,

durch den die Angestellten die 40stündige Arbeitswoche auf
6 Tage verteilt , annehmen . Die Arbeitgeber erklärten

sich dagegen nur bereit , 90 v . H . der Streikenden wie¬

der e i n z u st e ! I e n . Die übrigen 10 v . H ., unter denen

sich vor allem die Rädelsführer und Haupthetzer befinden ,
werden nicht wieder in chre alten Arbeitsstätten zurückkehren ,

sondern sollen durch einen Arbeitsvermittlungsausschuß ander¬

weitig untergebracht werden . Die Regelung der 40stündigen

Arbeitswoche , verteilt auf 6 Tage , gilt vorläufig nur bis

zum 1 . November 1937 .

Wieder Heidelberger Festspiele .

Kleists „ Amphitryon " als Freilichtaufführung .
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( Presse -Bild - Zentrale , Zander - K .)

Grußtelegramm gesandt worden . Die Ouvettüre zu „ Corio -

Ian " von Beethoven leitete über zu Heinrich von Kleists
Lustspiel „ Amphitryon

"
, das unter der Spielleitung von

Hans Schweikart - München ( künstlerischer Beirat Traugott
Müller , Musik LeoSpieß ) in Szene ging . Die Aufführung
— erstmals in der deutschen Theatergeschichte unter freiem
Himmel — wurde mit großem Beifall aufgenommen . Wir
werden über die Aufführung noch berichten .

Heidelberg , 21 . Juli .
Die Reichsfestspiele Hei¬
delberg wurden am
Dienstagabend eröffnet .
Unter den Ehrengästen ,
die sich im Schloßhof ein¬
fanden , befanden fich
Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner ,
Reichskulturwalter Franz
M o r a 11 e r und der

Präsident der Reichsthea¬
terkammer Rainer -

Schlösser . Fanfarenrus
von den Zinnen der
Schloßruine und die Ou¬
vertüre zu „ Oberon " von
Carl Maria von Weber
leiteten die Feierstunde
ein . Dann nahm Ober¬
bürgermeister Nein -
h a u s ( Heidelberg ) das
Wort . Er rotes auf den
Zusammenhang zwischen
den eben vergangenen
Tagen der deutschen Kunst
und den Reichsfestspielen
in Heidelberg hin , den
einzigen vom Reiche ge¬
tragenen Freilichtspielen .
Von hier aus entspringe
auch die Forderung , Dich¬
tung , Darstellung und
Teilnahme breitester
Schichten des Volkes zu
einer Gemeinschaft großen
Erlebens zusammenzu -
schweißen . Schließlich
teilte Dr . Neinhaus mit ,

daß er fich im Einvernehmen mit der Reichsschrifttums¬
kammer entschlossen habe , den im vorigen Jahr geschaffenen
Dichterpreis der Stadt Heidelberg in eine Stiftung mit
einem Jahresbetrag von 4000 RM . umzuwandeln . Dieser
Betrag solle dem Verfasser solcher dramatischer Dichtungen
zusließen , die fich für die Aufführung in den Reichssest -

spielen eigneten . An den Schirmherrn der Reichsfestspiele ,
Reichsminister Dr . Goebbels , sei am Tage der Eröffnung ein

Tote und Verwundete in Damaskus .

Jerusalem , 20 . Juli . In der Nacht zum Dienstag wurde
in Jaffa ein arabischer Häusermakler , Der arabischen Boden
an Juden verkauft haben soll , von noch unbekannten Tätern
durch mehrere Schüsse getötet . Das gleiche Schicksal ereilte
einen arabischen Landmakler in Haifa .

Am Dienstag kam es in Damaskus ebenfalls zu Un¬
ruhen , in deren Verlauf auf feiten bet Gendarmerie ein
Toter und zwei Verwundete , auf feiten der demonstrierenden
Araber mehrere Tote und Verwundete zu verzeichnen waren .
Ein für Mittwoch angesagter Proteststreik gegen Die
Teilung Palästinas wurde verboten .

Der palästinensische Arabersührer Ayni Bey A n d o l -
Hadi ist auf der Reise zur Genfer Ratssitzung von Bagdad
kommend in Damaskus eingetroffen . Er hat es vermieden ,
auf seiner Reise den Boden Palästinas zu berühren , weil Ge¬
rüchte von der bevorstehenden Verhaftung des Eroß - Mustis
von Jerusalem und der anderen Araberführer umkaufen .

Die ägyptische Regierung tritt auf der Stelle .

Kairo , 21 . Juli . ( Funkmeldung .) Auf eine Anfrage in
Kairo über die Haltung Ägyptens zum Palästinafystent ver¬
sicherte Ministerpräsident Ra Has Pascha , daß die Regie¬
rung auf diplomatischem Wege alles versucht habe und
weiter versuchen werde , um eine Lösung zu erzielen , und um
das Ansehen Ägyptens bei den arabischen Völkern zu er¬
höhen . Die Regierung halte es jedoch im allgemeinen
Interesse für vorteilhaft , das weitere Hervortreten in der
Angelegenheit vorläufig zurückzustellen .

Diese ausweichende Erklärung wirkt in der
Presse und in der Öffentlichkeit enttäuschend und wird in
Opposittonskreisen als ein Zugeständnis an Eng¬
land ausgelegt , besonders weil die gesamte Landespresse
einschließlich der Wafdisten - Vlätter die Volksmeinung be¬
reits unmißverständlich zum Ausdruck gebracht haben .

Wetterbericht des Reichswetterdienfies .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Über Europa herrscht eine sehr flache Druckverteilung .

Durch das Vordringen eines Schwalles kühlerer und feuch¬
terer Meeresluft von Nordwesten her wird sich vorüber¬

gehend wieder stärkere Bewölkung einstellen , wobei es zu

örtlichen Eewitterbildungen kommt . Eine nachhaltige Ver¬

schlechterung ist damit jedoch nicht verbunden .

Witterungsaussichten bis Donnerstagabend :

Wolkig , warm , meist trocken , südliche bis südwestliche Winde .
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Feuers ist noch nicht be -

Möglichkeit einer Selbst -

Refidenz - Theater .

Geschlossen . Wiederbeginn : 5 . September .

Brunnen - Kolonnade <

Donnerstag , 22 . Juli : 11 .00 : Frühkonzert . Kreiswerkschar¬
kapelle . Leitung : Kapellmeister Karl Lang . ( Kur¬
karten gültig .)

Kurhaus .

KRufQ2̂ 53

Die Feststätten für das

12 . Deutsche Sänger¬

bundesfest in Breslau .
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Dänische Zigarettenfabrik durct )

Großteuer zerffört .

Seinen populärsten Rekord aber stellte er auf , als er mit

einem Seelöwen um die Wette schwamm !

Anlatz hierzu war eine Wette — die sensationelle Ver¬

anstaltung war stark besucht : selbst die Schiedsrichter waren

in Badeanzügen erschienen , nicht nur als eine Art „ Sym -

pathie - Kundgöbung
"

, sondern vor allem , weil sie dafür sorgen

mutzten , datz der Seelöwe weder ausritz noch sich auf Land

zur Ruhe begab . So schwamm Kemmerich und der Seelöwe

gemeinsam einen Tag und eine Nacht und noch einen Tag
und abermals wurde es Nacht . Nach 42 Stunden „ gab

" der

Seelöwe „ auf
" — er war ohnmächtig geworden und mutzte

aus dem Wasier gezogen werden . Unter tosendem Jubel aller

Anwesenden aber
'

schwamm Otto Kemmerich noch 4 Stunden

weiter !

Tricks und Aberglauben

spielen bei solchen Distanzschwimmen angeblich eine besonders

große Rolle . Es ist ja bekannt , datz Jenny Kammersgaard

ihren Start zunächst verschob , weil das rechte „ Mascottchen
"

fehlte — erst als ein ganz junger Seelöwe von einem Fischer

für sie gefangen worden war , begab sie sich auf die Rekord¬

strecke .
'
Weitaus wichtiger schon, so will es wenigstens uns

erscheinen , ist die sachgemäße Vorbereitung des Körpers für

solche ungewohnten Strapazen . Es ist ja ziemlich allgemein
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Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Donnerstag , den 22 . Juli 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 . 10
Gymnastik . 8 .30 Froher Klang zur Morgenstund

'
.
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Sportslugzeug ins Meer gestürzt . Ein Sportflugzeug mit

zwei Insassen stürzte am Sonntag bei Eotenburg infolge Aus¬

setzens des Motors ins Meer . Die beiden Insassen
kamen hierbei ums Leben . Der umgekommene Flieger
und Besitzer des Flugzeuges war der schwedische Industrielle
Mark .

Haarscharf vorbei am Puloerschiff . Nach der Über¬

zeugung aller Fachleute ist Liverpool um ein Haar einer

furchtbaren Explosionstragödie entgangen . Der amerikanische
Leichter „ Gateway City

"
hatte eine leichte Berührung mit

dem belgischen Öltanker „ Alexander Adre "
. Beim Eegen -

manövet kam der Amerikaner soweit ab , datz er um 3 Zenti¬
meter ein großes Puloerschiff rammte , das hier vor Anker

lag . Wäre es zu einem Zusammenstoß gekommen , hätte man
mit einer Explosion rechnen müssen , die auch die Magiuine
von Vromborough in die Luft gesprengt hätte . Den See¬
leuten , die den Vorgang beobachteten , standen für ein paar
Sekunden Atem und Herzschlag still .

Der kürzeste Krieg . Der kürzeste Krieg , den die Welt¬
geschichte kennt , war derjenige , den 1896 der Sultan von
Sansibar mit England führte . Im August 1896 erklärte der
Sultan den Krieg . Kaum , datz die Kriegserklärung nach
London übermittelt worden war , erhielt ein englischer
Kreuzer , der sich an der Küste von Sansibar aufhielt , den

Auftrag , den Palast des Sultans zu beschießen . Der Befehl
wurde sogleich ausgeführt . Das englische Kriegsschiff be¬

schoß den Palast des Sultans und versenkte zugleich das
einzige Kriegsschiff der Marine von Sansibar . Genau
37 Minuten nach Erklärung des Krieges ergriff der Sultan
die Flucht , und auf dem Dach des Palastes ging die weiße
Flagge hoch . Der Krieg war zu Ende . Er hatte nur wenig
mehr als eine halbe Stunde gedauert .

Ein Standesamt im Hotel . In dem bekannten Palace
in Los Angeles ist kürzlich ein offizielles Standesamt
eingerichtet worden . In letzter Zeit kam es verschiedentlich
vor , datz gerade in diesem Hotel täglich Verlobungen und

Vermählungen unter den Hotelgästen stattfanden . Aus diesem
Grunde und auch in Hinsicht auf die geschäftlichen Jnteresien
des Unternehmens ist dort mit Erlaubnis der Stadtverwal¬

tung ein Standesamt errichtet worden . Tatsächlich kann das
Hotel seit der Einführung dieser Neuheit nicht über ver¬
minderten Besuch klagen .

Heiratspropaganda auf Briefmarken . Japan plant in

Kürze die Ausgabe von Briefmarken , auf denen die für Ehe -

schlietzung Propaganda gemacht werden soll . Die Marken
werden einerseits das unerfreuliche Leben eines Junggesellen
darstellen und auf der anderen Seite die Annehmlichkeiten
eines Ehemanns im Kreise seiner Familie zeigen . Die
Marken werden sogar einen in diese Richtung weisenden Text
haben , der ausdrückt , daß alle Männer , die nach ihrem
28 . Lebensjahre noch unverehelicht sind , steuerlichen Mehr¬
belastungen nicht entgehen können .

Die Schönheitsmaske der Pariserin . In der eben zu
Ende gegangenen Pariser Saison ist die Schönheitsmaske
immer mehr in Mode gekommen , und man nimmt an , dag

sie im kommenden Winter noch größere Verbreitung gewinnen
wird . Bekanntlich sind Schönheitsmittel , in Form einer

Maske auf die Haut aufgetragen , schon im Altertum und in

der Renaissance bevorzugt gewesen . Die jetzt gebräuchliche

Schönheitsmaske in Paris besteht aus einer roten , teig¬

artigen Masse , die heiß und dick auf das Gesicht gestrichen
wird , dort 20 Minuten liegen bleibt und zu einer richtigen
Eummimaske gerinnt . Rach etwa 20 Minuten wird sie in

einem Stück von der Haut abgenommen , die danach bedeutend

erfrischt ist . Die Masie der Maske besteht in der Hauptsache
aus Vitaminen , die den Tomaten entnommen sind . Daneben

gibt es grüne aus Spinatvitaminen und gelbe aus den Vita¬

minen der Karotten . Die Maske gibt auf ihrer Innenseite
alle Unebenheiten und llnreinlichkeiten der Haut mit allen

Poren und Fältchen wieder . Nach den bisher vorliegenden

Ergebnisien handelt es sich dabei nicht nur um eine Mode¬

sache , sondern darüber hinaus um einen Erfrischungsprozetz
der Haut .

Mittwoch , 21 . Juli : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Eaumusik -

zug XXV des Reichsarbeitsdienstes . Leitung : Eau -

musikzugführer Fr . König . ( Dauer - und Kurkarten

gültig .) 16 .30 auf der Kurhaus - Terrasse : Tanztee .

Kopenhagen , 20 . Juli . Die in ganz Dänemark bekannte

Tabakwarenfabrik von Peterson und Söhne in

H e r s e n s ( Jütland ) wurde in der Nacht zum Dienstag
durch ein Eroßfeuer zerstört . Das Feuer fand an

vier Millionen Zigaretten und Zigarren und großen Be¬

ständen von Rohtabaken , die sämtlich in den Flammen auf¬

gingen , reichliche Nahrung . Der Eesamtschaden wird aus fast

sünfMillionenKronen ( etwa 3 Mill . RM .) geschätzt ,
da auch neüe Maschinenanlagen zum Tabakschneiden und

Zigarettenpapier im Werte von 200 000 Kronen zerstört
wurden . Die Belegschaft von 450 Arbeitern , die

am letzten Freitag in die Sommerferien gegangen war , wird

voraussichtlich für längere Zeit zum Feiern ge¬

zwungen sein . Die Ursache des Feuers ist noch nicht
kannt . In erster Linie wird mit der - - —

entzündung in den Tabaklagern gerechnet .

Wer schwimmt 100 Stunden ?

1 . Wettschwimmen mit Seelöwen und Haien . — Unfug , Technik
und Aberglaube des Distanzschwimmens .

Kurz nachdem der auf einem Beiboot Jenny Kammers -

r aaard begleitende Arzt und der dänische „ Lebensretter "

Eregersen bie strampelnde und schimpfende Jenny Kammers -

| gaard nach über 20 Schwimmstunden im offenen Meer aus

dem Wasser zogen , da bei einer Fortsetzung dieses Schwim¬
mens die Gefahr einer dauernden gesundheitlichen Schädi¬

gung gegeben schien — schon kurze Zeit später traf ein Tele -

| gramm aus London ein , in dem Jenny aufgefordert wurde ,
t den Kanal zu überschwimmen . „ Das ist keine Aufgabe für

mich !" , sagte die kleine Dänin , „ der Kanal — das sind ja
nur 31 Kilometer . Nein , ich will das Kattegat bezwingen ,
die längste Strecke , die je bisher im offenen Meer erreicht
wurde !"

Während Dänemark also mit Spannung auf den neuen
Versuch wartet , der in einigen Wochen stattfinden soll , fragt
man sich , ob die Leistung dieses kleinen Mädels wirklich so
einzigartig ist .

Der Mensch , der am längsten ununterbrochen im Wasser blieb ,
war ein Krüppel .

Es war der einbeinige Charles Zimmy , der 100 Stunden

« — über vier Tage also ! — ununterbrochen „ schwamm
"

. Das

heißt , zeitweilig schwamm er nicht anders als ein Stück Holz , ,
das man ins Wasier wirft — er lag auf dem Rücken und

ließ sich treiben . Auch hat er diese Leistung nicht im „ offe¬
nen Wasier

"
aufgestellt , sondern in einem Basiin in der Nähe

von Honululu .
Kaum glaublich auch klingt fast die Leistung des Argen¬

tiniers Pedro Candiotti , der im Paranafluß von Santa Fe
bis General Uriburi schwamm — das sind 281 Meilen ! Er

Sebrauchte
hierzu 87 Stunden — Doch auch von dieser Lei -

ung wird Jenny Kammersgaard mit Recht sagen können ,

M daß sie mit dem Ziel , das sie sich gesteckt hat , nicht recht ver -
l gleichbar sei . Denn Candiotti schwamm mit dem reißenden

Strom — und während er 2 Kilometer wirklich schwamm ,
'

trug ihn die Strömung acht weitere Kilometer von allein

| vorwärts .

| 2300 Meilen in 742 Stunden schwamm Fred Newton

im Jahre 1931 auf dem Mississippi ! Das ist gewiß eine , phan -

£ tastische Leistung , auch dann noch, wenn man weiß , daß diese
i 742 Stunden eine größere Zahl von Ruhepausen enthalten ,

| die Newton einlegte . —

Schon diese Angaben zeigen , wie außerordentlich schwer

H es ist , zu wirklich „ objektiven
" Wertungen bei diesem Sport

Er des „ freien Distanzschwimmens
"

zu gelangen . Es mögen er -

h staunliche Einzelleistungen sein , jede wirkliche sportliche
MWertung aber ist unmöglich , denn Temperatur , Strömung ,
k Windrichtung und zahlreiche , oft garnicht meßbare Faktoren
U können für den Ausgang solcher Schwimmtouren fast ebenso

| : entscheidend werden ioie die persönliche Leistung . — Hinzu

H kommt , daß derartige Distanzschwimm -Veranstaltungen in ge -

U wissen Kreisen zu einem regelrechten „ Rummel "
ausgenutzt

k worden sind , der mit wahrem Sport überhaupt nichts mehr
l zu tun hatte . Erinnert sei in diesem Zusammenhang nur an

| das Kanalschwimmen : 1875 gelang es bereits dem Captain

M Webb , in 22 Stunden und 45 Minuten als erster diese Strecke
! zu bezwingen . Zahllose Nachfolger hat er seitdem gehabt —

| heute liegt der „ Rekord " bei 11 Stunden und 5 Minuten ;
I aber noch immer hat dieser Rummel sich nicht ausgetobt !

E Der Welt bester Distanzschwimmer ,
? der Mann also , desien Rekord nun gebrochen werden soll ,
L dürfte der Deutsche Otto Kemmerich sein , der bei Danzig im

ß offenen Wasser 55 bis 56 Kilometer in 43 Stunden schwamm .

bekannt , datz Langstreckenschwimmer , zumal wenn sie im offe¬

nen Meer schwimmen , sich mit einer Unmasse von Fett vor¬

her einschmieren ! Von gleicher Wichtigkeit ist der Schutz ver

Augen —- unsere kleine Dänin hatte auf eine Brille verzichten
wollen , und die Folge davon war , daß nach 15 Stunden

Schwimmen ein Arzt zu ihr ins Wasier steigen mußte , um
r>ie Augen zunächst mit einer Salbe zu behandeln und dann

onrch eine Brille zu schützen .
Überhaupt sind es solche „ Zwischenfalle , die derartigen

Veranstaltungen , die ja auf reine Sportlichkeit keinen An -

ioruch erheben , erst die rechte „ Würze
"

geben . So gibt tr

beispielsweise eine von Amerikanerinnen besonders bevorzugte

Strecke in der Nähe von Griechenland , die sich dadurch aus¬

zeichnet , daß hier — Haie die Distanzschwimmer zu begleiten

pflegen !

„ Das Wettschwimmen mit dem Tod "

ist die Devise , unter der die „ Rekorde "
auf dieser Strecke aus -

getragen werden .
Wenn solche Dinge einem halbwegs vernünftigen Men -

Wen auch eigentlich nur noch als „ verrückt "
erscheinen können ,

so wollen wir doch andererseits nicht übersehen , wie viel per¬

sönlicher Schneid , wie viel Energie und „ Mannesmut "
zu der

Bewältigung solcher Ziele erforderlich ist . A . N .

„ Rassenpolitik “ in 1/571 .

New Port , 20 . Juli . In Tallahassee ( Florida )
wurden zwei Neger nachts aus dem Gefängnis von Unbe¬

kannten entführt und ermordet . Sie waren beschuldigt ,
einem Polizisten Stichverletzungen beigebracht zu haben
und befanden sich dieserhalb in Untersuchungshaft . Am Tat¬

ort wurden fünf Warnungsplakate gefunden , die allen

Negern , die Weißen ein Leid zufügen , ein gleiches Schicksal

androhen .

20 .00 im Kurgarten : Konzert . Eaumusikzng XXV des
Reichsarbeitsdienstes . Leitung : Eaumusikzugführer Fr .
König . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 21 .00 : Tnnz -
unb Unterhaltungsmusik .

Donnerstag , 22 . Juli : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Kreis¬
werkscharkapelle . Leitung : Kapellmeister Karl Lang .
( Dauer - unb Kurkarten gültig . ) 16 .30 auf der Kurhaus -
Terrasse : Tanztee . 20 .00 im Kurgarten : Konzert .
Reichsbund ehem . Militärmusiker , Ortsverein Wies¬
baden . Leitung : Obermusikmeister a . D . Jung . ( Dauer «
und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik .

Der Rundfunk .

Deutfehes Theater

Geschlossen . Wiederbeginn : Sonntag , 22 . August .

Ufa -Palast : „ Wenn Frauen schweigen .
"

Walhalla :

„ Eoldfieber .
"

Thalia : „ Botschaft an Earcia .
"

Film -

Palast : „ Die Millionenerbschaft .
"

Capitol : „ Zum
Tanzen geboren .

"
Apollo : „ Die zweite Mutter .

"

Urania : „ Unter heißem Himmel ." - Union : „ Drei tolle

Tage .
" Lnna : „ Kreuzweg einer Liebe .

" Olympia :

„ Die Werft zum grauen Hecht .
"

Im Vordergrund die Schle¬
sier - Kampfbahn des

Hermann - Güring -Stadions ,
dahinter die Friesen - Wiese
( das Aufmarschgelände der
500 000 ) , und im Hintergrund
( rechts ) die Kup ^ l der Jahr¬

hunderthalle .

( Scherl - Wagenborg - M .) Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ llnterhaltungsblatt

" .

9 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Dem Opernsreund . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 .15 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Dalentiniade .

20 .00 Tausend Notenköpschen tanzen . 21 .00 Zeit , Nachrichten .
21 .15 Romantische Musik . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Volks -
und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert .

'
Wiesbadener Lichtspiele .

• ■ ■
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1897 / AJahre gute Ware
1937 \ / Jahre zufriedene Kunden

9

9

Pelze - Stein 13

13

Drogerie Geipel 19

19

Schneidermeister HieS 21 IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT

Uhren , Optik , Rappl 25

Butter — Eier — Käse Seil 25

33

Damenschneider Heiß 35
Herr Louis Minner

41

18

22

28

. 10,5t18 Pi .
90 Pf .Möbel - Brand

40 Kernseife 205 ,

xfie maMdtiewMt Edel - Bohnerwachs na
Loba / Blitz / Fix XU5 ,

Schwalb . Str . 59 . Tel . 27414 .
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hierdurch

sucht u .findet

die Hausfrau

eichst

Der Verschiedene hat in aufopfernder Pflichterfüllung nahezu

40 Jahre seinen Posten vorbildlich versehen und werden wir

ihm allzeit ein würdiges Gedenken bewahren .

ist heute im 90 . Jahr seines gesegneten Lebens in die

ewige Heimat eingegangen .

Gott der Allmächtige hat nach kurzer schwerer Krankheit
meinen lieben Mann , unseren herzensguten Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und

Urgroßvater

Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 23 . d . M . ,
vormittags 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

"
Wiesbadener

Tagblatt
’

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorcksfraße 14

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt
bringt Gewinn I

Vorteilhafte

Bezugsquellen

500 g
S1L - Kilo -V « utel

Zu Kuchen

Die Einäscherung findet Freitag , den 23 . Juli , vormittags
10 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie August Minner

Familie Wilhelm Lehna

Familie Ludwig Minner .

Wiesbaden , den 20 . Juli 1937 .
Oranienstraße 39

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .

Zahnarzt dr . FRIEDRICH CRAMER

LUCIE CRAMER , geb . Köhler

Urania -Lichtspiele
Hauptfilm : Unter heißem Himmel

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

Samen - und Zoo - Handlung

Sebastian

Fahrschule Matthes
verzogen nach

Asaffer Straße 10
Rus 21113 .

. . . 505 ,

. ab 255 ,

. ab 125 ,

. ab 255 ,

. ab 505 ,

. ab 255 ,

Eis - Kopfwasser .
Sonnen - Oel . . . .
Trott - Handschuhe .
Schwammbeutel . .
Reise - Rollen . . .
Bade - Hauben . . .
Lanolin - , Flieder - ,
Lilienmilch - Seife .

Wir erfüllen die traurige Pflicht , das plötzliche Ableben meines

Prokuristen , unseres Mitarbeiters , des Herrn

Zinmm
29 Kirchgasse 29

Zitronensaft - Seife 3 für 955 ,
Edelfett - Kemseife . . . 195 ,
Weiße Elefanten -

tot HtDQttSDßrcnafFung
2 550000,gewinne u . s -oo prämiTn

WML800000

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl Grünig

Weizenmehl Type 812

500 g . . . . . 20 Ps .
2 ^ - Kilo - Beutel . . 100 Ps .

Für Feingebäck :

Weizenmehl Type 502

500 g 23 Ps .
2 -4 - Kilo - Beutel . . 115 Ps .
Backpulver . 3 Beutel 20 Pf .

Lese stets frisch .

A | Die

Hugo Meyer
tief ergriffen anzuzeigen .

Schwankes

Mehl
findet in viel , Haushaltungen

wie folgt Verwendung :
Zum Backen und zu allen

Kochzwecken :

Weizenmehl iweioso

Für heiße Tage
Köln . Wasser , 70 % . . ab 505 ,
Lawendel - Wasser , 80 % ab 505 ,
W’asch -Köln . -Wasser
extra stark . . . gr . Fl . 955 ,

80 % Fett -Feinseife
mit Zusatz von Lanolin -
und Zitronenöl 2 Stück 255 ,
Prima Kernseifen - Späne

500 g (1 Pfd . ) 605 ,

FRITZ HENRICH
WeinhandeleSpirituosen
Süßmoste * Fruchtsäfte

Wiesbaden
, Blücherstraße 24

, Ruf 26914

W . - Biebrich
, Rathausstraße 65 , Ruf 60504

Herstellung u . Vertrieb von

Apfelwein , Weißwein , Rotwein , Apfelsaft ,

Traubensaft , Himbeersaft

Trinkbranntweine , Liköre

Versand nach allen Gegenden

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

Kraft

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson

Leihbibliothek

__________________ Schwarz

Betten , Matratzen

Süssenguth

Prokurist Hugo Meyer
zu sich in die Ewigkeit gerufen .

In tiefer Trauer :

Maria Meyer , geb . Schaus

Helmut Meyer
Martin Meyer .

Wiesbaden ( Bismarckring 38 ) , 19 . Juli 1937 .

la Pfefferminztee
neue Ernte

DurststillendI Magenstärkend !

Feinste Blattware , 125 g 60 H
Säinti . Kräuter zu Kneippkuren

FadidrogerieTauber
Ecke Moritz - u . Adelheidstr . 34

TAUNUSSTRASSE 12 LUISENSTRASSE

20 . JULI 1937

immer im An¬

zeigenteil des M

Krefelder Seidenstoffe

Helmings
Wäscherei Kirsten
( Betrieb : Schamhorststraße 7 )

Olivenöl Liter 2 . 30
vierge extra DAV 6 Ware |

Erieh . grob ob . fein , 500 g 25
Graupen . sein , mittel , grob

500 g 26 , 24 , 21
Kleinblatthaferflocken . . 28
in Paketeu . . . 250 g 20
Erünkern , gemahlen . 500 g 36
Demüienudeln . . 500 g 35
Gemüse - Riesenhörnchen . 38
Eiermakkaroni . . 500 g 40
Eiergemüfenudeln . 500 g 43

Wanke M

46

SL

—

mw ($ Mi

Königsbacher Brauerei A . - G . Koblenz

Vertreter : M . Even , Biervertrieb , Wiesbaden ,
Gartenfeldstr . 15 Telephon 24084
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